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Kurzfassung – Abstract  
 
Straßenverkehrszählung 2005: Methodik 

Zur Überwachung der Verkehrsentwicklung und zur 
Ermittlung der Verkehrsstärken auf den Bundes-
fernstraßen - Bundesautobahnen und Bundesstra-
ßen - fand im Jahr 2005 wieder eine bundesweite 
Straßenverkehrszählung (SVZ 2005) im Rahmen 
des üblichen Fünfjahres-Turnus statt. 

Die Länder hatten die Möglichkeit, auch das nach-
geordnete Netz (Landes- und Kreisstraßen) zu 
zählen und im Rahmen der SVZ 2005 auswerten 
zu lassen. 

Kreisstraßen wurden im Gegensatz zur SVZ 2000 
nur in einigen Bundesländern und zudem nur in 
deutlich geringerem Maße erfasst, so dass zu die-
ser Straßenkategorie keine allgemeinen Aussagen 
getroffen werden können. 

Der vorliegende Bericht beinhaltet eine detaillierte 
Beschreibung der Erhebungs- und Hochre-
chungsmethodik zur Ermittlung der durchschnittli-
chen täglichen Verkehrsstärken (DTV) sowie eine 
Darstellung der Berechnung von Kenngrößen (Be-
messungsverkehrsstärken und Werte für „Lärmbe-
rechnungen“, für die eine vorherige Ermittlung der 
DTV-Werte Voraussetzung ist. Die methodischen 
Erläuterungen werden ergänzt durch beispielhafte 
Berechnungen. Am Ende des Berichtes steht ein 
Vergleich mit der Straßenverkehrszählung 2000, in 
dem auf wesentliche Änderungen und deren Aus-
wirkungen eingegangen wird.  

Kurzfassung – Abstract  
 
2005 Road Traffic Census: Methodology 

A nationwide road traffic census (Straßen-
verkehrszählung - SVZ 2005) was carried out in 
2005 as part of the usual five-yearly rota to monitor 
traffic development and determine traffic volumes 
on federal trunk roads – federal autobahns and 
federal roads. 

The count also included a sufficient number of 
state roads for representative statements to be 
made regarding traffic volumes on these roads as 
well. As only a small number of municipal roads 
were counted, representative statements for these 
roads cannot be made. 

This report contains a detailed description of the 
recording and projection methodology used to de-
termine the annual average daily traffic (AADT) and 
a description of how variables were calculated (de-
sign traffic volumes and values for “noise evalua-
tions”), for which it is necessary to have previously 
determined AADT levels. The methodological ex-
planations are supplemented be exemplary calcu-
lations. At the end of the report there is a compari-
son with the 2000 road traffic census in which the 
main changes and their effects are analysed. 
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1 Vorbemerkung 

Zur Überwachung der Verkehrsentwicklung und zur 
Ermittlung der Verkehrsstärken auf Bundesfernstra-
ßen - Bundesautobahnen und Bundesstraßen - fand 
im Jahr 2005 wieder eine bundesweite Straßenver-
kehrszählung (SVZ 2005) im Rahmen des üblichen 
Fünfjahres-Turnus statt. 

Die Zählungen wurden nach einheitlichen Richtlinien 
von den Straßenbauverwaltungen der Länder organi-
siert. Die Erhebungen fanden grundsätzlich auf Freien 
Strecken statt. Die Länder konnten in eigener Zustän-
digkeit über die Einbeziehung von Ortsdurchfahrten 
entscheiden. 

Die Zähldaten aller Zählstellen wurden von den 
Straßenbauverwaltungen der Länder mit einem von 
der Pöyry Infra Traffic GmbH (Auftragnehmer) ent-
wickelten Eingabeprogramm per E-Mail zur weite-
ren Aufbereitung und Auswertung an das Auswer-
tebüro (DTV-Verkehrsconsult GmbH, Aachen) 
übermittelt. 

Die Veröffentlichung der Straßenverkehrszählung 
2005 erfolgt in der Schriftenreihe „Berichte der 
Bundesanstalt für Straßenwesen“, Unterreihe V, 
unter den Titeln 

• Straßenverkehrszählung 2005: Methodik  

und 

• Straßenverkehrszählung 2005: Ergebnisse [9]. 

Mit dem Ergebnisband sind auch die Einzelergeb-
nisse der Zählungen auf Bundesfernstraßen als 
pdf-Datei oder MS-Excel-Tabelle erhältlich. Außer-
dem sind die Zählstellenlage- sowie die Verkehrs-
stärkekarte beigefügt. Eine Zählstellen- und Ver-
kehrsstärkenkarte der Zählung 2005 wird geson-
dert veröffentlicht.  

Die im Jahre 2005 im Bundesgebiet durchgeführte 
Straßenverkehrszählung (SVZ 2005) ist hinsichtlich 
des Erhebungsverfahrens und der Hochrechnung 
weitgehend vergleichbar mit den Zählungen der 
vergangenen Jahre. Die Erhebungen wurden – wie 
in der Vergangenheit – in Form von Kurzzeitzäh-
lungen an ausgewählten Tagen auf dem überörtli-
chen Straßennetz durchgeführt. Die Zählwerte der 
BAB-Querschnitte wurden wieder mit „strecken-
zugsbezogenen“ Faktoren auf die Zielgrößen DTV 
und MSV hochgerechnet, bei den Zählwerten des 
übrigen Straßennetzes wurde überwiegend mit 
„flächenbezogenen“ Faktoren gearbeitet. 

Die Methodik der Erhebung und Hochrechung der 
Kurzzeitdaten auf die für die Planung relevanten 
Zielgrößen basiert auf den im Rahmen eines For-
schungsauftrages des Bundesministers für Verkehr 

aus dem Jahre 1978 gewonnenen Erkenntnissen 
[16]. Eine Aktualisierung der Methodik - insbeson-
dere unter dem Gesichtspunkt der Aufwandsreduk-
tion - wurde mit einer vom Bundesministerium für 
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen veranlassten 
Untersuchung im Mai 1998 vorgestellt [13].  

Der vorliegende Bericht beinhaltet eine detaillierte 
Beschreibung der Erhebungs- und Hochrech-
nungsmethodik zur Ermittlung der durchschnittli-
chen täglichen Verkehrsstärken sowie eine Dar-
stellung der Berechnung von Kenngrößen (Bemes-
sungsverkehrsstärken und Werte für „Lärmberech-
nungen“), für die eine vorherige Ermittlung der 
DTV-Werte Voraussetzung ist. 

Die methodischen Erläuterungen werden ergänzt 
durch beispielhafte Berechnungen. Ergänzend zur 
Beschreibung der aktuellen Methodik erfolgt ein 
Vergleich mit der Straßenverkehrszählung 2000, in 
dem auf alle wesentlichen Änderungen und deren 
Auswirkungen eingegangen wird. Am Berichtsende 
sind weiterhin die wesentlichen Unterlagen und 
Beschreibungen zur Durchführung der SVZ 2005 
enthalten. 

Die Beschreibung der Methodik entspricht in we-
sentlichen Teilen dem Methodikbericht zur SVZ 
2000 [15]. Alle Änderungen wurden von DTV-Ver-
kehrsconsult GmbH, Aachen, ausgearbeitet und 
sind hier unverändert wiedergegeben. 

2 Erhebungsplan 

Die manuelle Straßenverkehrszählung ist grund-
sätzlich als räumliche Totalerhebung konzipiert. 
Die Zählungen selbst erfolgen als zeitliche Stich-
probe. 

Wie bereits bei der SVZ 2000 erfolgte auch im 
Rahmen der SVZ 2005 die Datenerfassung mit 
speziellen Programmen für das Zählstellenver-
zeichnis und die Zähldateneingabe. Aufbauend auf 
den Routinen der SVZ 2000 wurden diese neu 
programmiert und an die aktuellen Anforderungen 
angepasst. 

2.1 Räumliche Gliederung 

Die Zählstellenverzeichnisse der SVZ 2000 wurden 
von der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) 
anhand der Informationen „aus dem Bundesinfor-
mationssystem Straße“ (BISStra) für das Bundes-
fernstraßennetz aktualisiert. Weiterhin wurden alle 
von den Ländern bereitgestellten Informationen 
zum klassifizierten Straßennetz aus den Straßenin-
formationsbanken (SIB) aufbereitet und in die 
Zählstellenverzeichnisse integriert, so dass den 
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Straßenbauverwaltungen der Länder erstmals vor-
aktualisierte Zählstellenverzeichnisse zur Verfü-
gung gestellt werden konnten. Auf der Basis dieser 
Daten wurden die Freien Strecken der Straßen des 
überörtlichen Verkehrs in Zählabschnitte mit mög-
lichst gleichbleibender Verkehrscharakteristik und 
Verkehrsstärke, unterteilt. Für jeden dieser gebilde-
ten Zählabschnitte wurde eine Zählstelle vorgese-
hen. In der Regel waren diese Abschnitte - abge-
sehen von Neubaustrecken - mit denen der vor-
hergehenden Straßenverkehrszählungen identisch, 
so dass Vergleiche mit früheren Zählungen mög-
lich sind. 

Für die Bundesautobahnen und die „Freien Stre-
cken“ der Bundesstraßen fand  eine räumliche 
Vollerhebung statt. Die durchschnittliche Zählab-
schnittslänge betrug auf Autobahnen 5,0 km und 
auf Bundesstraßen 4,0 km. 

Das Netz der Landesstraßen wurde in Niedersach-
sen nicht gezählt, so dass erstmals keine bundes-
weiten Mittelwerte für diesen Netzteil berechnet 
werden konnten. 

Eine Übersicht über den Abdeckungsgrad der 
Freien Strecken der einzelnen Netzbereiche ist in 
Tabelle 1 nach Bundesländern differenziert darge-
stellt. Da die Abgrenzung der Freien Strecke neben 
den Straßen außerorts auch Teile des innerörtli-
chen Straßenetzes berücksichtigt, sind Abwei-
chungen zwischen den Streckenlängen der Freien 
Strecken in der SVZ und der amtlichen Längensta-
tistik des Straßennetzes außerorts unvermeidlich. 

Ortsdurchfahrten in Städten und Gemeinden mit 
Einwohnerzahlen zwischen 5.000 und 80.000, die 
in der Baulast des Bundes sind, wurden ebenfalls 
in die Zählungen einbezogen. Die Anzahl der für 
diesen Netzbereich eingerichteten Zählstellen ist 
jedoch so gering, dass die Netzabdeckung als nicht 
ausreichend beurteilt wird. Daher wird aufgrund der 
mangelnden räumlichen Repräsentanz auf eine 
Dokumentation dieses Netzbereiches verzichtet. 

Für das Bundesgebiet ohne Niedersachsen lag die 
durchschnittliche Zählabschnittslänge bei 4,8 km. 
Das Kreisstraßennetz wurde nur zum Teil gezählt. 
In vier Ländern liegt der Abdeckungsgrad bei mehr 
als 80%, ansonsten unter 20%. 

Das Zählstellenverzeichnis (ZV), das den Straßen-
verwaltungen zur weiteren Bearbeitung zugeschickt 
wurde, enthielt die Angaben zu allen Zählstellen 
der SVZ 2005 und wurde den zuständigen Stellen 
elektronisch zur Verfügung gestellt. Für die Aktuali-
sierung - Korrektur und Ergänzung sowie Definition 
neuer Zählstellen - wurde vom Auswertebüro ein 
entsprechendes Bearbeitungsprogramm entwickelt 
und ebenfalls zur Verfügung gestellt. 

Das elektronische Zählstellenverzeichnis ist in vier 
Register unterteilt. Für jeden Bereich sind die wich-
tigsten Angaben im Kopf angegeben (Zählstellen-
nummer, Straßenklasse und -nummer, Europa-
straßennummer sowie Kenngrößen zur regionalen 
Einheit, in der die Zählstelle liegt (Land, Kreis, Ge-
meinde, Bauamt, Straßen- bzw. Autobahnmeiste-
rei) und wer für die Zählung zuständig ist. 

Zählabschnittslängen (ZL) und tatsächliche Längen (TL) am 01.07.2005 in km 
Autobahnen Bundesstraßen Landesstraßen Kreisstraßen Land 

ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL ZL TL ZL/TL 
SH 447 495 0,90 897 1.325 0,68 1.918 2.854 0,67 627 3.177 0,20 
HH 74 81 0,91 3 22 0,13  0   0  
NI 1.372 1.395 0,98 4.422 4.126 1,07 203 6.474 0,03 1.192 10.865 0,11 
HB 65 71 0,92 21 23 0.90  0   0  
NW 2.115 2.175 0,97 3.811 3.743 1,02 9.775 9.386 1,04 6.087 7.420 0,82 
HE 971 960 1,01 2.658 2.557 1,04 6.163 5.634 1,09 1.389 3.720 0,37 
RP 860 870 0,99 2.749 2.475 1,11 6.793 5.641 1,20 6.871 5.561 1,24 
BW 973 1.037 0,94 3.875 3.567 1,09 3.415 7.569 0,45 987 9.370 0,11 
BY 2.305 2.337 0,99 6.035 5.685 1,06 13.046 11.057 1,18 15.962 15.183 1,05 
SL 238 240 0,99 254 203 1,25 664 507 1,31 525 369 1,42 
BE 52 71 0,74 45 39 1,16  0   0  
BB 793 790 1,00 2.553 2.174 1,17 3.778 4.189 0,90 0 2.331 0,00 
MV 493 502 0,98 1.901 1.679 1,13 2.592 2.563 1,01 407 3.076 0,13 
SN 457 473 0,97 1.964 1.500 1,31 4.156 2.854 1,46 577 3.535 0,16 
ST 382 379 1,01 2.014 1.735 1,16 2.972 2.741 1,08 0 3.263 0,00 
TH 355 394 0,90 1.146 1.268 0,90 1.847 3.797 0,49 8 1.811 0,00 
Alle 11.953 12.269 0,97 34.350 32.117 1,07 57.322 65.263 0,88 34.631 69.678 0,50 

Anm: Mittelwert der Längen mit Stand 01.01.2005 und 01.01.2006 [4, 5]      

Tab. 1:  Zählabschnittslängen, tatsächliche Längen, Abdeckungsgrade des Netzes der Freien Strecken mit Zählabschnitten 
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Register „Lage“ (siehe Bild 1) 

Dieser Bereich enthält Angaben zur Lage und zum 
Gültigkeitsbereich der Zählstelle. Diese Angaben 
werden anhand von Netzknoten und Stationen 
bzw. Betriebskilometern beschrieben. Darüber hin-
aus wird der Gültigkeitsbereich zudem verbal be-
schrieben. Hierzu sind für Anfang und Ende des 
Gültigkeitsbereiches eindeutige Namen an-
zugeben. Auf Autobahnen sind dies die Anschluss-
stellennamen, auf den übrigen Straßen sollten hier 
Städtenamen bzw. angeschlossene Straßen ange-
geben werden.  

Außerdem ist hier die für die Berechnung der Jah-
resfahrleistung notwendige Länge des Zählab-

schnittes anzugeben. Ergänzend zur SVZ 2000 
sollte angegeben werden, welcher Anteil hiervon 
sich außerorts befindet. Wie in 2000, erfolgte wei-
terhin die Angabe, ob sich die Zählstelle auf der 
Freien Strecke (FS) oder in einer Ortsdurchfahrt 
(OD) befindet. 

Register „Querschnitt“ (siehe Bild 2) 

In diesem Bereich werden Angaben zur Quer-
schnittsgestaltung eingetragen. Dabei wird zwi-
schen den Angaben zur Richtungstrennung und 
zur Anzahl der Fahrstreifen unterschieden. Bei der 
Angabe der Breitenklasse wurde eine der ECE-
Statistik gemäße Gruppenbildung zugrunde gelegt. 

 

 

Bild 1: Zählstellenverzeichnis, Angaben zur Lage der Zählstelle 
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Bild 2: Zählstellenverzeichnis, Angaben zum Querschnitt der Zählstelle 

2.2 Zähltermine 

Die Zähltermine für die Zählungen wurden vom 
Auswertebüro für jedes Bundesland vorgeschlagen 
und in der Richtlinie definiert. Bei der Festlegung 
dieser Terminvorschläge wurden sowohl die Feier-
tags- und Ferienkonstellationen des jeweiligen 
Bundeslandes als auch die der benachbarten Bun-
desländer und des benachbarten Auslandes be-
rücksichtigt. Gleichzeitig wurden auch Messen und 
Großveranstaltungen für die jeweiligen Bundeslän-
der recherchiert und bei der Festlegung der Tage 
berücksichtigt. Damit sollte gewährleistet werden, 
dass an den Zähltagen weitgehend „normale“ Ver-
kehrsverhältnisse herrschten. Ein Beispiel für die 
Zähltermine der SVZ 2005 ist in Tabelle 2 darge-
stellt. 

Aus diesen Terminvorschlägen wurden von den 
Straßenbauverwaltungen die endgültigen 2 Zählta-
ge für jede Tagesgruppe gewählt. Bei der endgülti-
gen Festlegung der Zähltage wurden die Straßen-
verwaltungen aufgefordert zu prüfen, dass an den 
ausgewählten Zähltagen "normale" Verkehrsver-
hältnisse vorherrschen. Der Verkehr sollte bei-
spielsweise unbeeinflusst sein von regionalen Ver-
anstaltungen, Messen oder langen Wochenenden. 

Monat Normalwerktage Frei-
tage 

Sonn-
tage 

Mai Di 31. 
    

Juni  
Di 07. 
Di 14. 
Di 21. 

Mi 01. 
Mi 08. 
Mi 15.  
 

Do 02. 
Do 09. 
Do 16. 
 

Fr 03. 
Fr 10. 
Fr 17. 
 

So 05. 
So 12. 
So 19. 
 

Sept. Di 06. 
Di 13. 
Di 20. 
Di 27. 

Mi 07. 
Mi 14. 
Mi 21. 
Mi 28. 

Do 08. 
Do 15. 
Do 22. 
Do 29. 

Fr 09. 
Fr. 16. 
Fr 23. 
Fr 30. 

So 11. 
So 18. 
So 25. 

 Ferienwerktage 

Juli Di 26. 
Di 26. 

Mi 20. 
Mi 27. 

   

Au-
gust 
 

Di 02. 
 

Mi 03. 
 

 
     
 

 
 

Tab. 2: Zähltermine der Straßenverkehrszählung 2005 (Bei-
spiel Mecklenburg - Vorpommern) 

Zählungen an den Urlaubswerktagen sollten nicht 
an Tagen mit zu erwartenden Verkehrsspitzen (Fe-
rienbeginn und -ende im eigenen Bundesland und 
in Nachbarländern einschl. benachbartem Ausland) 
stattfinden. Zusätzlich zu den in der Tabelle ange-
geben Zählterminen wurden den Straßenverwal-
tungen bereits Ausweichtermine – mit entspre-
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chenden Hinweisen zu den Einschränkungen - an-
geboten. Sofern es nicht möglich war, die Zählun-
gen an den vorgeschlagenen Terminen durchzu-
führen, konnte ersatzweise auf die zusätzlich auf-
geführten Ausweichtermine zurückgegriffen wer-
den. Dabei war jedoch sicherzustellen, dass die 
genannten Einschränkungen keinen Einfluss auf 
den Verkehr am betreffenden Zählabschnitt hatten. 
Weitere Termine wurden auf Anfrage der Länder 
nach Möglichkeit vom Auswertebüro genannt. 

Sofern keine zählstellenspezifischen Besonderhei-
ten (z.B. Messeverkehr) entgegenstanden, wurden 
bundesweit die in der Tabelle 3 enthaltenen Zähl-
tagempfehlung gegeben.  

Die beiden Zähltage je Tagesgruppe sollten gene-
rell auf verschiedene Wochen verteilt werden. Da-
bei sollten zwischen dem ersten und zweiten Zähl-
tag mindestens 2 Wochen liegen. Für die Normal-
werktage, Freitage und Sonntage sollte jeweils ei-
ne Zählung im Frühjahr und eine im Herbst durch-
geführt werden. 

 

Zähltagesgruppe 1. Zähltag 2. Zähltag 

Normalwerktag 7.-9. Juni 20.-22. September 

Freitag 10. Juni 23. September 

Sonntag 12. Juni 25. September 

Ferienwerktag 2. August 3. August 

Tab. 3: Vorschlag der bundeseinheitlichen Zähltermine der 
Straßenverkehrszählung 2005  

Zur Unterstützung der Organisation der Zählungen 
wurde der Kalender der zulässigen Zähltermine für 
die SVZ 2005 im Zähldateneingabeprogramm hin-
terlegt. Beim Ausfüllen der Termine wurde sofort 
mit angezeigt, ob es sich um empfohlene Zähltage 
handelte (Bild 3). 

Über diese Angaben können auch Statistiken aus-
gegeben werden. Darüber hinaus sind die Anga-
ben exportierbar, so dass sie in anderen Pro-
grammen weiterverarbeitet werden können. 

 

Bild 3:  Maske zur Organisation der Zähltermine 

2.3 Zählumfang je Zählstelle 

Zur Abstufung des Erhebungsaufwandes wurden 
die Zählstellen in zwei Gruppen aufgeteilt: 

Gruppe A: alle Zählstellen an Bundesautobahnen 
sowie Zählstellen des nachgeordneten 
Netzes mit DTV > 7.000 Kfz/24h 

Gruppe B: Zählstellen des nachgeordneten Netzes 
mit DTV < 7.000 Kfz/24h. 

Die Zuordnung zur jeweiligen Zählstellengruppe (A 
bzw. B) wurde für die Zählstellen aus der SVZ 2000 
durch die BASt vorgegeben und im Zählstellenver-
zeichnis gekennzeichnet. Bei neu eingerichteten 
Zählstellen erfolgte die Gruppenzuordnung durch 
Schätzung der Verkehrsstärke seitens der Stra-
ßenbauverwaltungen. 

Eine Übersicht über den Zählumfang je Zählstel-
lengruppe enthält Tabelle 4. 
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Zst.-Gruppe A 

(DTV > 7.000 Kfz/24h) 

Zst.-Gruppe B 

(DTV < 7.000 Kfz/24h) 
2 Normalwerktage 

(Di, Mi, Do) jeweils 7-9 und 
15-18 Uhr = 5h 

2 Normalwerktage 

(Di, Mi, Do) jeweils 15-18 Uhr 
= 3h 

2 Freitage 
jeweils 15-18 Uhr = 3h  

2 Ferienwerktage 

(Di, Mi) jeweils 15-18 Uhr = 
3h 

2 Ferienwerktage 

(Di, Mi) jeweils 15-18 Uhr = 
3h 

2 Sonntage 
jeweils 16-19 Uhr = 3h 

2 Sonntage 
jeweils 16-19 Uhr = 3h 

8 Zähltage = 28 Zählstunden 6 Zähltage = 18 Zählstunden

Tab. 4:  Zählzeiten der Straßenverkehrszählung 2005  

Im Normalfall wurde bei Zählstellen der Gruppe A 
an insgesamt 8 Tagen (2 Normalwerktage, 2 Frei-
tage, 2 Ferienwerktage und 2 Sonntage) gezählt. 
An den Werktagen fanden die Zählungen in der 

Zeit von 15-18 Uhr, an den Sonntagen von 16-19 
Uhr und an den beiden Normalwerktagen zusätz-
lich vormittags in der Zeit von 7-9 Uhr statt. Insge-
samt ergab sich somit für die Zählstellen der Grup-
pe A ein Zählumfang von 28 Stunden je Zählstelle. 

Bei den Zählstellen der Gruppe B wurde an insge-
samt 6 Tagen (2 Normalwerktage, 2 Ferienwerkta-
ge und 2 Sonntage) gezählt. An den Werktagen 
fanden die Zählungen in der Zeit von 15-18 Uhr, an 
den Sonntagen von 16-19 Uhr statt. Vormittags-
zählungen an den beiden Normalwerktagen sowie 
Zählungen an den Freitagen wurden nicht durchge-
führt. Der Zählumfang für die Zählstellen der Grup-
pe B betrug 18 Stunden je Zählstelle. 

Im Programm zur Zählstellenverwaltung werden im 
Register zum Zählumfang (siehe Bild 4) die Art der 
Zählstelle und das Zählprogramm festgelegt. Hier 
werden auch die Grundlagen für gegebenenfalls 
vorzunehmende Reduktionen des Zählumfangs be-
reitgestellt und die gewünschte Reduktion (wenn 
grundsätzlich möglich) ausgewählt. 

 

Bild 4: Zählstellenverzeichnis, Angaben zum Zählumfang der Zählstelle 
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Unter bestimmten Voraussetzungen konnten die 
manuellen Zählungen ganz oder teilweise entfallen 
Die Grundlagen für solche Reduktionen wurden im 
Rahmen einer Untersuchung im Vorfeld der 
SVZ 2000 festgelegt [13]. 

Für die Reduzierung der Zähltage standen prinzi-
piell drei Reduktionsarten zur Auswahl. Sie konn-
ten ausgewählt werden, wenn die jeweiligen Vor-
aussetzungen bei den Zähldaten gegeben waren. 
In den Richtlinien für die Straßenverkehrszählung, 
Anlage 5 (siehe Anhang) sowie in der Programm-
beschreibung zum Zählstellenverzeichnis, Ab-
schnitt 6.2 sind die Voraussetzungen genauer dar-
gestellt: 

• Reduktionsart 1: vollständiger Verzicht auf 
Zählungen (Die Ergebnisse werden von einem 
benachbarten Zählquerschnitt mit 8+1-Dauer-
zählstelle übertragen.).  

• Reduktionsart 2: Verzicht auf Zählungen an 
einzelnen Zähltagen (Die Verkehrsentwicklung 
wurde aus den Daten der SVZ 2000 an der be-
troffenen Zählstelle abgeleitet.) 

• Reduktionsart 3: Verzicht auf Zählungen an 
Sonderzähltagen (Die Daten wurden aus einer 
Dauerzählstelle in räumlicher Nähe abgeleitet.) 

2.4 Fahrzeugarten 

Eine Differenzierung nach 7 Fahrzeugarten (siehe 
Bild 5), wie erstmalig in der SVZ 1995 definiert, 
wurde auch in 2005 beibehalten. 

Es waren generell alle Kraftfahrzeuge (einschl. mo-
torisierte Zweiräder) zu zählen, zusätzlich konnten 
auch Fahrräder erhoben werden. Innerhalb von 
Ortsdurchfahrten wurden die Fahrzeugarten in der-
selben Unterteilung wie auf freien Strecken erfasst. 

Militärkolonnen waren nicht zu zählen - einzeln fah-
rende Militärfahrzeuge wurden ihrer Bauart ent-
sprechend den jeweiligen Gruppen 2 bis 7 zuge-
ordnet (z.B. Jeep = Pkw, Panzer = Lkw mit mehr 
als 3,5 t zGG). 

Die Fahrzeugarten wurden wie folgt zu den Fahr-
zeugarten-Gruppen Personenverkehr (PV), Güter-
verkehr (GV) und Schwerverkehr (SV) zusammen-
gefasst: 

PV (Personenverkehr):  Fahrzeugarten 2, 3 und 4 

GV (Güterverkehr): Fahrzeugarten 5, 6 und 7 

SV (Schwerverkehr):     Fahrzeugarten 4, 6 und 7 

 

 

 Fahrzeug-
art 

Nähere Erläuterungen 

 Fahrräder 
(1)  

Motorisierte 
Zweiräder 
(2) 

Fahrräder mit Hilfsmotor (Mofas, Mopeds, 
Mokicks), Kleinkrafträder mit Versiche-
rungskennzeichen, Motorroller, Krafträ-
der (auch mit Seitenwagen oder Lade-
raum), Leicht- und Kleinkrafträder mit 
amtlichem Kennzeichen 

 

Personen-
kraftwagen 
(3) 

auch vergleichbare Fahrzeuge wie Kom-
binationskraftwagen, Krankenwagen, 
Kleinomnibusse (bis 9 Sitzplätze einschl. 
Fahrer), Pkw mit Anhänger (z.B. Gepäck- 
und Bootsanhänger, Wohnwagen), 
Wohnmobile 

     

Kraftomni-
busse 
(4) 

und Obusse mit 10 und mehr Sitzplätzen 
einschl. Fahrer (auch mit Anhänger), Ge-
lenkomnibusse 

 

Lastkraft-
wagen, ≤ 
3,5 t 
(5) 

bis 3,5 t zulässigem Gesamtgewicht 
(auch mit Anhänger) 

 

Lastkraft-
wagen > 
3,5 t 
(6) 

mit mehr als 3,5 t zulässigem Gesamt-
gewicht ohne Anhänger, mit einer oder 
mehreren Hinterachsen, einschl. Zugma-
schinen (auch landwirtschaftliche) und 
Spezialfahrzeuge 

   

E
 r 

f o
 r 

d 
e 

r l
 i 

c 
h 

e 
 D

iff
er

en
zi

er
un

g 

Lastzüge 
(7) 

Lastkraftwagen mit mehr als 3,5 t zuläs-
sigem Gesamtgewicht mit Anhänger, 
Sattelkraftfahrzeuge, Zugmaschinen mit 
Anhänger (auch landwirtschaftliche) und 
Spezialfahrzeuge mit Anhänger 

    

Bild 5:  Abgrenzung der Fahrzeugarten 

Weitere Informationen, insbesondere auch zur Un-
terscheidung der Fahrzugarten 5 und 6, befanden 
sich in der „Anweisung für die Straßenverkehrszäh-
lung 2005“, die im Kapitel 11 enthalten ist. 

2.5 Zähldaten 

Mit dem zweiten Teil des Programms „Straßenver-
kehrszählung 2005: Programmbeschreibung und 
Bearbeitungsanweisung zur Zähldateneingabe“ 
wird die Organisation der Zählung unterstützt, wer-
den die Zählblätter ausgegeben und schließlich die 
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Zählergebnisse eingegeben und auf ihre Plausibili-
tät geprüft. 

Die Informationen zur Zählstelle werden in die 
Zählformulare übernommen und gleichzeitig die 
Eingabemasken für die Dateneingabe generiert. 
Zur Vermeidung von Verwechslungen mit dem 
Zählumfang werden die Zählformulare für rich-
tungsgetrennte Zählblätter und Zählblätter für den 
Gesamtquerschnitt als Zählblatttyp I und II be-
zeichnet. 

Durch die gleichzeitige Generierung der zugehöri-
gen Eingabemasken im Programm war eine ein-
deutige Zuordnung der ausgefüllten Zählformulare 
problemlos möglich (Bild 6). 

 
Bild 6: Eingabemaske zur Zähldateneingabe 

Die Zähldateneingabe erfolgte wie bisher getrennt 
für die einzelnen Zähltage und Fahrtrichtungen. Al-
le Bereiche, die keine Eingabe ermöglichen, sind 
ausgegraut. Damit ist die Möglichkeit, versehentlich 
die Zählstunde zu verwechseln, stark reduziert. 

Aufgrund der Überprüfungsmöglichkeiten vor Ort 
war vorgesehen, bestimmte Angaben (seitliche 
Radwege, Mehrzweckstreifen) erst bei der Daten-
eingabe anzugeben. Generell war aber auch der 
Wechsel in den Programmteil zur Bearbeitung des 
Zählstellenverzeichnisses jederzeit möglich. 

In die Datenblätter wurden die Summen der von 
den Zählern ausgefüllten Zählblätter eingetragen. 
Das Hinzufügen von neuen Blättern war nur not-
wendig, wenn auf hoch belasteten Straßen eine 
Richtung auf mehrere Zähler aufgeteilt wurde. 

Nach der Eingabe aller Zählblätter für einen Zähl-
tag wurden die Daten auf Plausibilität geprüft. Da-
bei wurden jeweils die Daten des gerade aktuell 
ausgewählten Tages hinsichtlich Vollständigkeit 
und Plausibilität gemäß im Programm hinterlegter 
Routinen überprüft. Dabei wurden folgende Prü-
fungen vorgenommen: 

• Pkw-Werte (absolut oder relativ): Es wird ge-
prüft, ob die Belastungen ±10% vom Ver-

gleichswert abweicht (bei Werten unter 500 Pkw 
wurde der absolute Wert auf ±100 Fahrzeuge 
geprüft) 

• relative Fahrzeugartenverhältnisse zum Pkw-
Leitwert: Pro Zählstelle wurden die Anteilswerte 
der Fahrzeugarten (Rad, Motorrad, Bus, Liefer-
wagen, Lkw, Lastzug) zum Pkw-Wert ermittelt 
und mit einer Vergleichstabelle getrennt nach 
Straßenkategorie und Zähltagestyp abgeglichen 

• Fahrstreifenbelastung (Streifen): Es wurde auf 
Überschreiten eines Grenzwertes von 2.000 
Kfz/h geprüft. 

• Zähltagspaare (Paare): Nach Eingabe des zwei-
ten Messtages eines Messtagestyps wurden die 
Tagesergebnisse jeder Zählstelle querschnitts-
weise miteinander verglichen. Dazu wurde die 
Differenz zwischen allen Belastungswerten der 
jeweils gleichen Fahrzeugart (Kfz, Fahrrad, Mo-
torrad, …) der beiden Vergleichstage gebildet 
und mit Grenzwerten verglichen 

Für alle Überprüfungen waren Grenzwerte hinter-
legt, die auf der Basis der Ergebnisse von 2000 de-
finiert wurden. Die Ergebnisse wurden in der Kar-
teikarte „Übersicht“ zusammengestellt, in der auf-
fällige Werte kommentiert werden mussten. 

Auf diese Weise erfolgte eine systematische und 
ausführliche Überprüfung der Eingabewerte. Zur 
Freigabe der Werte mussten die Warnhinweise 
bearbeitet werden. Der Status der Prüfungen wur-
de in der Zählstellenübersicht dargestellt (Bild 7). 

 
Bild 7: Prüfstatusübersicht 

Weitere Einzelheiten sind in Abschnitt 11 Erhe-
bungsunterlagen, „Straßenverkehrszählung 2005: 
Programmbeschreibung und Bearbeitungsanwei-
sung zur Zähldateneingabe“ enthalten. 

3 Hochrechungsgrundlagen 

Die Datenbasis für die Hochrechnung bilden neben 
den Angaben des Zählstellenverzeichnisses die 
Zählwerte der manuellen Zählungen (zeitliche 
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Stichprobe) und der automatischen Dauerzählstel-
len (räumliche Stichprobe). Aus ihnen werden die 
Kennwerte der Hochrechnung abgeleitet. 

3.1 Vorläufige Vergleichswerte 

Ausgehend von den eingegebenen Zählergebnis-
sen und den dabei vorgenommenen Plausibilitäts-
prüfungen wurden vorläufige Vergleichswerte er-
mittelt. Sie dienten in erster Linie zur Kontrolle der 
Zählwerte. 

Die vorläufige Vergleichsrechnung basiert bereits 
vollständig auf dem Berechnungsverfahren der 
Hochrechnung, unterscheidet sich von ihr aber in 
folgenden Punkten: 

• Unvollständig gezählte Zählstellen wurden nicht 
berücksichtigt. 

• Die Zuordnung der Zählstellen zu Streckenzü-
gen und Flächenregionen fand zunächst mit ei-
nem stark vereinfachten Ansatz statt. 

• Für die vorläufigen Vergleichswerte standen 
erst drei Quartale des Jahres 2005 der automa-
tischen Zählstellen zur Verfügung. 

Die Daten wurden in tabellarischen Listen bereit-
gestellt. Die vorläufigen Vergleichswerte wurden 
den Ergebnissen der SVZ 2000 gegenübergestellt. 
Außerdem wurden die Veränderungen auch pro-
zentual ausgewiesen (Bild 8). Damit standen um-
fassende Informationen für eine Plausibilitätsprü-
fung zur Verfügung. Starke Abweichungen der Ge-
samtergebnisse oder der einzelnen Tagesgruppen 
konnten so gezielt überprüft werden. 

Als Ergebnis wurden entweder die Werte kommen-
tiert und Besonderheiten festgehalten oder auch 
Eingabefehler aufgedeckt und korrigiert. Die so 
ermittelten umfangreichen Kommentare konnten 

bei der endgültigen Hochrechnung übernommen 
werden und sind als Bemerkung bis zur Gesamt-
dokumentation enthalten. 

Nach der Plausibilitätsprüfung durch die Straßen-
bauverwaltung wurden die festgestellten Fehler 
korrigiert und die Besonderheiten durch Kommen-
tare gekennzeichnet. Damit stand eine plausible 
Datengrundlage für die Hochrechnung zur Verfü-
gung. 

3.2 Automatische Dauerzählstellen 

Die automatischen Dauerzählstellen in Deutsch-
land registrieren die Fahrzeuge mit unterschiedli-
cher Differenzierung. Ein großer Teil der Zählstel-
len erfasst die Fahrzeuge nach 8+1 Fahrzeugkate-
gorien. Die Algorithmen zur Hochrechnung bauen 
auf dieser Differenzierung auf. Wie auch im Jahr 
2000 wurde auf die besondere Bedeutung einer 
zuverlässigen und lückenlosen Erfassung hinge-
wiesen (vgl. Abschnitt 11). 

Für die Auswertung der Straßenverkehrszählung 
wurden nicht nur die 1.300 Zählstellen auf Bundes-
fernstraßen, sondern auch landeseigene Zählstel-
len herangezogen (gesamt 1.553). Diese verteilen 
sich wie folgt auf die einzelnen Straßenklassen: 

• Autobahnen 608 

• Bundesstraßen 727 

• Landes-/Staatsstraßen 209 

• Kreisstraßen 9 

Aufgrund von Geräteausfällen oder baustellenbe-
dingten Störungen konnten nicht alle Zählstellen für 
die Hochrechnung genutzt werden. Insgesamt 
wurden 1.355 Zählstellen bezüglich ihrer Ergebnis-
qualität für das Jahr 2005 als hinreichend einge-
stuft. 

Straße Rad Krad Pkw Lfw Bus LoA Lzg
2005 2000 Veränd. 2005 2000 Veränd. 2005 2000 Veränd. 2005 2000 Veränd.

Zählart Anz. Tage
Reduktion Nw fehlt

DZ Uw erg.
BZ So erg.

Anz. Fahrstreifen FS/OD Status Fiktiv Kfz/24h Kfz/24h % Kfz/24h Kfz/24h % Kfz/24h Kfz/24h % Kfz/24h Kfz/24h %

A     3 6020 9051 O 0 94 277 88 739 +6,2 74 705 69 636 +7,3 19 572 19 103 +2,5 13 974 15 421 -9,4   0,5 78,2 6,5 0,5 2,9 11,3
2 0   96 637 91 170 +6,0 73 807 68 893 +7,1 22 830 22 277 +2,5 16 736 18 119 -7,6   0,4 75,5 6,8 0,5 3,4 13,4

LGR Hessen - Bayern 9033 1 97 328 91 170 +6,8 76 280 68 893 +10,7 21 048 22 277 -5,5 15 006 18 119 -17,2   0,5 77,4 6,7 0,5 3,0 11,9
AS Stockstadt (57)   1 82 043 77 690 +5,6 75 718 73 016 +3,7 6 325 4 674 +35,3 3 039 3 156 -3,7   0,7 90,9 4,7 0,7 1,0 2,0

FS= 6 FS 1   
A     3 6020 9002 A 8 103 082 94 752 +8,8 82 267 75 864 +8,4 20 815 18 888 +10,2 16 816 14 253 +18,0   1,0 78,1 4,6 0,8 2,7 12,9

2 0   107 522 94 420 +13,9 81 371 71 269 +14,2 26 151 23 151 +13,0 21 301 17 223 +23,7   1,0 73,8 5,4 0,9 3,0 16,0
AS Stockstadt (57)     106 212 111 194 -4,5 86 817 92 640 -6,3 19 395 18 554 +4,5 15 154 14 906 +1,7   0,7 80,6 4,4 0,4 3,0 10,8

AS Aschaffenburg-West (58)     83 544 77 710 +7,5 79 302 73 114 +8,5 4 242 4 596 -7,7 3 514 3 315 +6,0   1,4 92,6 1,8 0,9 0,8 2,5
FS= 6 FS     

A     3 6020 9003 A 8 75 908 71 319 +6,4 59 145 56 008 +5,6 16 763 15 311 +9,5 14 147 12 456 +13,6   0,7 76,5 4,2 0,7 3,2 14,7
2 0   76 444 71 252 +7,3 56 005 52 712 +6,2 20 439 18 540 +10,2 17 364 14 997 +15,8   0,6 71,9 4,7 0,7 3,9 18,1

AS Aschaffenburg-West (58)     79 932 77 192 +3,5 63 151 61 797 +2,2 16 781 15 395 +9,0 13 798 13 213 +4,4   0,5 78,0 4,3 0,5 3,1 13,6
AS Aschaffenburg-Ost (59)     68 690 65 056 +5,6 64 669 60 941 +6,1 4 021 4 115 -2,3 3 479 2 879 +20,8   1,4 91,7 1,9 1,1 0,9 3,1

FS= 4 FS     
A     3 5921 9001 A 8 83 109 92 112 -9,8 65 741 75 633 -13,1 17 368 16 478 +5,4 14 654 13 447 +9,0   0,7 77,7 4,0 0,8 3,0 13,9

2 0   84 783 90 147 -6,0 63 649 70 314 -9,5 21 134 19 833 +6,6 18 095 16 126 +12,2   0,5 73,8 4,4 0,8 3,6 17,0
AS Aschaffenburg-Ost (59)     86 687 92 197 -6,0 69 180 76 188 -9,2 17 507 16 009 +9,4 14 100 13 613 +3,6   0,6 78,7 4,4 0,5 2,6 13,2

AS Goldbach (60)     72 547 98 774 -26,6 68 397 93 315 -26,7 4 150 5 459 -24,0 3 488 4 048 -13,8   1,4 91,8 2,0 1,1 0,9 2,9
FS= 4 FS     

U
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Bild 8: Beispielausgabe der vorläufigen Vergleichswerte 
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Davon entfielen auf  

• 8+1 Fahrzeugarten: 1.047 Zählstellen 

• 6+1 bzw. 5+1 Fahrzeugarten: 231 Zählstellen 

Die übrigen Zählstellen hatten keine differenzierte 
Erfassung. In Tabelle 5 sind die Zuordnungen der 
einzelnen Fahrzeugartengruppen der automati-
schen Dauerzählstellen zu den entsprechenden 
Fahrzeugarten der SVZ dargestellt. Weitere Ein-
zelheiten und eine genaue Beschreibung der von 
den Geräten erfassten Fahrzeugarten sind in [11] 
enthalten. 

8+1 6+1 5+1 2 1
Lkw < 3,5t (5) Lfw Lfw
Kräder (2) Krad

Pkw
nk Kfz nk Kfz nk Kfz
PkwA PkwA PkwA
LkwA
Sattel-
züge

Lkw o. Anh. (6) Lkw Lkw Lkw
Busse (4) Bus Bus Bus

SVZ
Fahrzeugartengruppen an DZ

PkwG
Pkw-
ähn-
liche
Kfz

Kfz

PuZ

Pkw (3)

Lkw-
ähn-
liche
Kfz

Lastzüge (7) Last-
züge

Last-
züge

 

Tab. 5: Fahrzeugartenklassifizierung 

Die Ergebnisse der Dauerzählstellen des Bundes 
wurden dem Auswertebüro in Form von Stunden-, 
Tages- und DTV-Werten bereitgestellt. Diese wur-
den um Landeszählstellen mit gleichem Aufbau er-
gänzt. 

Die Ergebnisse wurden vor der Verwendung einer 
ergänzenden Prüfung unterzogen. Das Hauptau-
genmerk lag dabei auf Zählstellen mit längeren 
Ausfallzeiten. Ebenso wurden die Ergebnisse hin-
sichtlich extremer Schwankungen untersucht. 

Die abschließend geprüften Daten wurden für die 
Ermittlung der für die Hochrechnung erforderlichen 
Faktoren und Gleichungen herangezogen. 

4 Hochrechung 

Die Hochrechnung der Zählwerte der Vormittags- 
(2 Stunden) und Nachmittagszählungen (3 Stun-
den) auf DTV erfolgte in zwei Stufen. Die dafür be-
nötigten Faktoren und Gleichungen wurden aus 
den verfügbaren Dauerzählstellen abgeleitet (Bild  
9). 

Die Ermittlung der Hoch- und Umrechnungsfakto-
ren wurde differenziert nach den unterschiedlichen 
Straßenklassen vorgenommen. Für die Bundesau-
tobahnen konnten die Faktoren aufgrund der gro-
ßen Dichte der Dauerzählstellen streckenzugsbe-
zogen abgeleitet werden, für Bundes-, Landes-

/Staats- und Kreisstraßen wurden die Faktoren für 
Flächenregionen mittels Regressionsgleichungen 
ermittelt (siehe auch Abschnitt 4.2.1 und 4.3.1). 

4.1 Überblick 

Die manuellen Zählungen wurden in der Zeit von 
15 bis 18 Uhr (sonntags von 16 bis 19 Uhr) und an 
höher belasteten Straßen an den Normalwerktagen 
zusätzlich von 7 bis 9 Uhr durchgeführt. Die Zäh-
lungen werden zählstellen- und fahrzeugarten-
scharf in zwei Stufen auf die Jahreswerte hochge-
rechnet. 

In der ersten Stufe wurden die Zählergebnisse mit 
so genannten Stunden/Tag-Faktoren („a-Fakto-
ren“) auf den Tagesverkehr Qz (24 Stunden) des 
jeweiligen Zähltages Z hochgerechnet. Das Ergeb-
nis der ersten Hochrechnungsstufe waren daher 
für jede Zählstelle bis zu acht Tageswerte für jede 
der sieben Fahrzeugarten. 

In der zweiten Stufe wurden die Tageswerte mit so 
genannten Tag/Jahr-Faktoren („cv-Faktoren“) auf 
die durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärken je 
Fahrtzweckgruppe V (DTVW, DTVU, DTVS) umge-
rechnet. Aus diesen DTVV –Werten wurde die Ziel-
größe DTV (durchschnittliche tägliche Verkehrs-
stärke aller Tage des Jahres) durch entsprechende 
Gewichtung mit der je Bundesland unterschiedli-
chen Anzahl der Tage je Fahrtzweckgruppe (nV) 
gebildet. 

 
Zählwerte q07-09 und q15-18 (So: q16-19)

je Zähltag Z

Stunden/Tag-Faktor a

Tagesverkehr Qz

je Zähltag Z

Tag-/Jahr-Faktoren cz

je Zähltag Z

DTVW DTVU DTVS

Anzahl Tage nv

je Fahrzweckgruppe V

DTV

St
uf

e 
1

St
uf

e 
2

 

Bild 9: Ablaufschema der DTV-Berechnung 

Die Stunden/Tag-Faktoren und die Tag/Jahr-
Faktoren wurden aus den zugeordneten automati-
schen Dauerzählstellen abgeleitet. Daher ist die 
Zuordnung der Zählstellen zu Streckenzügen und 
Flächenregionen besonders wichtig. 
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4.2 Zählstellen auf BAB 

4.2.1 Bildung der Streckenzüge 

Das Netz der Bundesautobahnen wird in Strecken-
züge eingeteilt, wobei in der Regel Autobahnkreuze 
bzw. Autobahndreiecke oder besonders bedeut-
same Anschlussstellen die Begrenzung darstellen. 
An den genannten Punkten erfolgt meist eine deut-
liche Veränderung der Verkehrscharakteristik, 
weshalb eine Trennung dieser Abschnitte erfolgt. 
Es wurden 496 Streckenzüge auf BAB gebildet. 
Ähnlich wurde bei Bundesstraßen vorgegangen, 
die gleichzeitig Europastraßen waren. Insgesamt 
konnten hier 24 Streckenzüge gebildet werden. 

Diesen Streckenzügen wurde mindestens eine 
Dauerzählstelle zugeordnet. Je nach Klassifizie-
rungsmöglichkeit der Dauerzählstellen wurden da-
bei drei Fälle unterschieden: 

• Die zugehörige Dauerzählstelle lieferte plausible 
und vollständige Daten mit 8+1 Differenzierung: 
Die Hochrechnungsfaktoren je Fahrzeugart 
konnten direkt aus der automatischen Zählstelle 
abgeleitet werden und auf die dem Streckenzug 
zugeordneten manuellen Zählstellen übertragen 
werden. 

• Die Dauerzählstelle hatte eine geringere Diffe-
renzierung (< 8+1), ein benachbarter Strecken-
zug verfügte jedoch über eine Dauerzählstelle 
mit 8+1-Differenzierung: Für den Streckenzug 
ohne 8+1-Gerät wurden für jeden Zähltag fahr-
zeugartenscharfe Stunden/Tag- und Tag/Jahr-
Faktoren vom benachbarten Streckenzug mit 
8+1-Gerät abgeleitet. Die genaue Beschreibung 
befindet sich in Abschnitt 4.2.3. 

• Auf dem betrachteten Streckenzug waren keine 
Dauerzählstellenergebnisse verfügbar: In die-
sen Fällen wurden Faktoren von Streckenzügen 
mit ähnlicher Verkehrscharakteristik übernom-
men. Die Beurteilung der Vergleichbarkeit er-
folgte mittels folgender Indikatoren: fer, bSo, bFr, 
Tagesganglinienfaktor und Güterverkehrsanteil 

die aus den Zähldaten der manuellen Zählstel-
len sowie aus den Stundenwerten vergleichba-
rer Zeitbereiche der Dauerzählstellen ermittelt 
wurden. Über diese Kennwerte ließ sich zuver-
lässig ermitteln, ob es sich beim jeweiligen 
Streckenabschnitt um solche mit ausgeprägtem 
Nah- oder Fernverkehr, eher Freizeit- oder Be-
rufsverkehren oder Mischformen handelte. 

4.2.2 Hochrechnung auf Streckenzügen 

Zur Hochrechnung der manuellen Zählungen auf 
Streckenzügen wurden aus der oder den jeweiligen 
Dauerzählstellen des Streckenzuges für jeden 
Zähltag und für alle Fahrzeugarten die Hochrech-
nungsfaktoren aus den Daten des Gesamtquer-
schnitts gebildet. Lagen Daten von mehr als einer 
Dauerzählstelle vor, wurden mittlere Faktoren be-
rechnet. 

Die Hoch- und Umrechnungsfaktoren für alle ma-
nuellen Zählstellen der Streckenzugsregion wurden 
so von der oder den zugeordneten Dauerzählstel-
len abgeleitet. 

Zur Verdeutlichung des Hochrechnungsverfahrens 
sind die einzelnen Arbeitsschritte der Hochrech-
nung am Beispiel einer Autobahnzählstelle mit vol-
lem Zählumfang beispielhaft wiedergegeben: 

Die Zählungen der 5-stündigen Zählung an den 
beiden Normalwerktagen (NoW) fanden in der Zeit 
von 7:00 bis 9:00 Uhr und von 15:00 bis 18:00 Uhr 
statt. Die dreistündigen Nachmittagszählungen an 
den anderen Zähltagen Freitag (Fr) und Urlaubs-
werktag (Url) fanden ebenfalls von 15:00 bis 18:00 
Uhr statt, an Sonntagen (So) von 16:00 bis 19:00 
Uhr. Die Ergebnisse sind als Summe der Zählstun-
den q des Zähltages Z des Gesamtquerschnitts 
GQ aggregiert für jede Fahrzeugart in Tabelle 6 
ausgewiesen. 

Die Hochrechnungsfaktoren für diese Zählstelle 
werden aus einer zugeordneten Dauerzählstelle mit 
vollständiger Fahrzeugartendifferenzierung (8+1)  

 

Tagesgruppe Zähldatum Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

NoW 1 31.05.2005 39 12.346 35 451 395 954 
NoW 2 06.09.2005 104 12.279 24 425 419 1.017 

Fr 1 03.06.2005 89 8.117 35 316 136 476 
Fr 2 09.09.2005 69 7.850 47 297 190 436 
So 1 05.06.2005 64 6.206 47 111 16 69 
So 2 11.09.2005 100 7.333 52 104 20 73 
Url 1 19.07.2005 37 5.504 27 210 166 548 
Url 2 20.07.2005 25 6.005 14 262 219 494 

Tab. 6: Zählwerte des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 
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abgeleitet. Dazu werden die jeweiligen Tagesver-
kehre der Zähltage auf die Stundensummenwerte 
der Dauerzählstelle bezogen. Diese Verhältnisse 
bilden die Stunden/Tag-Faktoren (a5,GQ bzw. a3,GQ) 
für die Hochrechnung der manuellen Zählstelle 
(siehe auch Abschnitt 4.2.3). Sie sind in Tabelle 7 
für das Hochrechnungsbeispiel zusammengestellt. 

Im dargestellten Beispiel wurden an der Dauer-
zählstelle am 31.05.2005 in den Zeiten von 7:00 bis 
9:00 Uhr und von 15:00 bis 18:00 Uhr 5.676 Pkw 
gezählt. Im Tagesverkehr (0 bis 24 Uhr) waren es 
insgesamt 15.419 Pkw. Daraus wird der Stun-
den/Tag-Faktor (a5,GQ,Pkw) für den 31.05.2005 be-
rechnet: 

a5,GQ,Pkw = 15.419 / 5.676 = 2,7165 

Die manuellen Zählwerte der Beispielzählstelle aus 
Tabelle 5 werden mit den Faktoren aus Tabelle 6 
multipliziert und ergeben so den Tagesverkehr QZ 
der jeweiligen Fahrzeugart g: 

• NoW:   QZ,g = qGQ,07-09+15-18,g · a5,GQ,g 

• Fr, Url:  QZ,g = qGQ,15-18,g · a3,GQ,g 

• So :   QZ,g = qGQ,16-19,g · a3,GQ,g 

Der Pkw-Tagesverkehr am 31.05.2005 wird wie 
folgt berechnet: 

QZ,Pkw = 12.346 · 2,7165 = 33.538 

Die Ergebnisse dieser ersten Hochrechnungsstufe 
sind für das Beispiel in Tabelle 8 zusammenge-
stellt. Dabei ist die Rundungsproblematik zu beach-
ten, da die Faktoren der Tabelle 7 nur auf drei Stel-
len hinter dem Komma genau ausgewiesen wer-
den, die Fahrzeugangaben in Tabelle 8 aber ganz-
zahlig sind. Daher kann es zu rundungsbedingten 
Abweichungen beim manuellen Nachrechnen 
kommen. 

Zur Ableitung der Hochrechnungsfaktoren der 2. 
Stufe werden neben den zählstellenspezifischen

Tagesverkehrsstärken der jeweiligen Fahrzeugar-
ten QZ,g die entsprechenden Jahresmittelwerte der 
Fahrzweckgruppen DTVV,g aus der Dauerzählstelle 
benötigt. Die jeweiligen Tages/Jahr-Faktoren cV,Z,g 
werden aus dem Verhältnis dieser beiden Werte 
berechnet: 

• NoW, Fr: cW,Z,g = DTVW,g / QZ,g 

• Url:    cW,Z,g = DTVU,g / QZ,g 

• So :   cW,Z,g = DTVS,g / QZ,g  

Die aus den automatischen Dauerzählstellen abge-
leiteten Hochrechnungsfaktoren cV,Z,g sind in Tabel-
le 9 nach Fahrzeugarten differenziert zusammen-
gestellt.  

Im hier dargestellten Beispiel wurden an der zuge-
ordneten Dauerzählstelle am 31.05.2005 im Ta-
gesverkehr (0 bis 24 Uhr) insgesamt 15.419 Pkw 
erfasst. Für die Fahrzweckgruppe W (werktags au-
ßerhalb der Ferienzeit) lag die die Pkw-Verkehrs-
stärke im Jahresmittel DTVW,Pkw bei 15.366 
Pkw/24h. Daraus wird der entsprechende Tag-
/Jahr-Faktor für den 31.05.2005 wie folgt be-
rechnet: 

cW,Pkw = 15.366 / 15.419 = 0,9966 

Die in Stufe 1 berechneten Tagesverkehrsstärken 
QZ,g des Beispiels aus Tabelle 7 werden mit den 
Faktoren cV,Z,g der Tabelle 9 multipliziert und erge-
ben so die mittleren Tagesverkehrsstärken DTVZ 
der jeweiligen Fahrzeugarten g.  

• NoW, Fr: DTVW,Z,g = QW,Z,g · cW,Z,g 

• Url:    DTVU,Z,g = QU,Z,g · cU,Z,g 

• So :   DTVS,Z,g = QS,Z,g · cS,Z,g 

Die Ergebnisse der Berechnungen für die Beispiel-
zählstelle sind in Tabelle 10 zusammengestellt. 
Auch hierbei ist beim „Nachrechnen“ die Run-
dungsproblematik zu beachten. 

 

Tagesgruppe Zähldatum Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

NoW 1 31.05.2005 1,914 2,717 2,042 2,833 3,040 3,299 
NoW 2 06.09.2005 3,286 2,918 2,000 3,095 3,158 3,560 

Fr 1 03.06.2005 3,302 4,165 4,000 4,327 5,806 7,006 
Fr 2 09.09.2005 4,354 4,350 8,667 4,785 6,136 7,006 
So 1 05.06.2005 3,651 4,091 3,407 4,397 4,361 8,477 
So 2 11.09.2005 4,489 4,334 2,833 4,622 4,976 9,319 
Url 1 19.07.2005 4,222 4,440 5,000 4,918 5,556 5,732 
Url 2 20.07.2005 4,333 4,336 7,000 4,561 5,648 5,918 

Tab. 7: Stunden/Tag-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 
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Tagesgruppe Zähldatum Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

NoW 1 31.05.2005 75 33.538 71 1.278 1.201 3.147 

NoW 2 06.09.2005 342 35.830 48 1.315 1.323 3.620 

Fr 1 03.06.2005 294 33.811 140 1.367 790 3.335 

Fr 2 09.09.2005 300 34.149 407 1.421 1.166 3.055 

So 1 05.06.2005 234 25.389 160 488 70 585 

So 2 11.09.2005 449 31.781 147 481 100 680 

Url 1 19.07.2005 156 24.436 135 1.033 922 3.141 

Url 2 20.07.2005 108 26.041 98 1.195 1.237 2.923 

Tab. 8: Tagesverkehrsstärken des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 

 

Tagesgruppe Zähldatum Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

NoW 1 31.05.2005 1,478 0,997 0,816 0,897 0,797 0,768 

NoW 2 06.09.2005 0,615 0,995 3,276 0,912 0,848 0,916 

Fr 1 03.06.2005 0,566 0,798 0,471 0,774 0,883 0,894 

Fr 2 09.09.2005 0,474 0,848 1,538 0,882 0,767 1,033 

So 1 05.06.2005 1,318 0,924 0,522 0,925 0,911 0,779 

So 2 11.09.2005 0,524 0,934 2,824 0,839 0,701 0,979 

Url 1 19.07.2005 1,061 1,016 0,667 0,878 0,843 0,804 

Url 2 20.07.2005 1,551 0,996 0,952 0,882 0,787 0,827 

 Tab. 9: Tag/Jahr-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 

 

Tagesgruppe Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

DTVNoW 1 111 33.423 58 1.147 958 2.418 

DTVNoW 2 210 35.654 157 1.199 1.121 3.316 

DTVFr 1 166 26.974 66 1.057 698 2.980 

DTVFr 2 142 28.954 626 1.253 894 3.157 

DTVSo 1 309 23.462 83 451 64 455 

DTVSo 2 235 29.671 415 403 70 666 

DTVUrl 1 166 24.837 90 907 777 2.525 

DTVUrl 2 168 25.946 93 1.054 974 2.418 

Tab. 10: Mittlere Tagesverkehrsstärken des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 

 

Fahrtzweck- 
gruppe Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug KFZ PV GV SV 

DTVW 157 31.251 227 1.164 918 2.968 36.685 31.635 5.050 4.113 

DTVS 272 26.567 249 427 67 561 28.143 27.088 1.055 877 

DTVU 167 25.392 92 981 876 2.472 29.980 25.651 4.329 3.440 

Tab. 11: DTVV-Werte des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 

 

 Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug KFZ PV GV SV 
DTV  

(alle Tage) 178 29.145 199 1.003 771 2.465 33.761 29.522 4.239 3.435 

Tab. 12: DTV-Werte des Hochrechnungsbeispiels BAB-Zählstelle 
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Für die Berechnung des mittleren Pkw-Tagesver-
kehrs am Normalwerktag 1 DTVNoW1,Pkw lautet die 
Formel: 

DTVNoW1,Pkw = 33.538 · 0,9966 = 33.423 

Die DTV-Werte der manuellen Zählstellen werden 
getrennt nach Fahrzweckgruppen als arithmetische 
Mittelwerte aus den jeweils zugehörigen Zähltagen 
berechet:  

• DTVW,g = ¼ (DTVNoW1,g + DTVNoW2,g) 
+ ¼ (DTVFr1,g + DTVFr2,g) 

• DTVU,g = ½ (DTVUrl1,g + DTVUrl2,g) 

• DTVS,g = ½ (DTVSo1,g + DTVSo2,g) 

Die Ergebnisse der DTVV-Berechnung sind in Ta-
belle 11 für die einzelnen Fahrzeugarten darge-
stellt. Die Zusammenfassung für die Gruppen Per-
sonen-, Güter- und Schwerverkehr (PV, GV, SV) 
und Kfz insgesamt wird durch Addition der jeweils 
zugehörigen Fahrzeugarten vorgenommen. 

• DTVV,PV =  DTVV,Krad + DTVV,Pkw + DTVV,Bus 

• DTVV,GV =  DTVV,Lfw + DTVV,Lkw + DTVV,Lastzüge 

• DTVV,SV =  DTVV,Bus + DTVV,Lkw + DTVV,Lastzüge 

• DTVV =  DTVV,PV + DTVV,GV 

Die DTVV-Werte des Beispiels sind ebenfalls in 
Tabelle 11 angegeben. 

Die Gesamt-DTV-Werte für alle Tage des Jahres-
ergeben sich durch Gewichtung mit der Anzahl der 
Tage der jeweiligen Fahrtzweckgruppe: 

SUW

gS,SgU,UgW,W
g nnn

DTVnDTVnDTVn
DTV

++
⋅+⋅+⋅

=  

 mit g:  Fahrzeugart 

   nW: Anzahl der Werktage 
     (Mo-Sa außerhalb der Schulferien) 

   nU: Anzahl der Urlaubswerktage 
     (Mo-Sa innerhalb der Schulferien)  

   nS: Anzahl der Sonn- und Feiertage 

Die Feiertagsregelung und die Festlegung der 
Schulferien sind in den Bundesländern unter-
schiedlich. Daher variiert die Anzahl der Tage je 
Fahrtzweckgruppe nV. Das Hochrechenbeispiel gilt 
für eine Zählstelle in Niedersachsen. Die nV-Werte 
betrugen dort für das Jahr 2005: 

   nW = 222, nU = 84, nS = 59 

Die Ergebnisse der Berechnungen für das Beispiel 
sind in Tabelle 12 dargestellt. 

4.2.3 Faktorenableitung aus Dauerzählstellen 

Für jede Fahrzeugart g und jeden Zähltag Z wer-
den aus den automatischen Dauerzählstellen die 
jeweiligen Stunden/Tag-Faktoren (an,Z,g) abgeleitet. 
Für den Gesamtquerschnitt der Dauerzählstelle 
wird das Verhältnis von Tagesverkehr (QZ,g) zur 
Stundensumme der Zählstunden (n=3 bzw. n=5) 
gebildet: 

∑
=

=
n

1i
g,Z,i

g,Z
g,Z,n

q

Q
a  

Da an automatischen Dauerzählstellen nicht genau 
die 6 verwendeten Kraftfahrzeugarten der manuel-
len Zählungen erfasst werden (vgl. Tabelle 5), wer-
den die Stunden/Tag-Faktoren (an,Z,g) durch Ag-
gregation und Umrechnung ermittelt. Für Dauer-
zählstellen mit 8+1-Erfassung können vier Arten di-
rekt aus der Dauerzählstelle übernommen werden: 

• Kräder = KradDZ 

• Busse = BusDZ 

• Lkw ≤ 3,5t = LfwDZ 

• Lkw o. Anh. = LkwDZ 

Die übrigen Arten werden durch Zusammenfas-
sung gebildet: 

• Pkw = PkwDZ + PkwADZ + nk KfzDZ 

• Lastzüge = Lkw ADZ + SattelDZ 

Bei Dauerzählstellen mit 5+1-Erfassung können 
Busse, Lkw ohne Anhänger und Lastzüge direkt 
übernommen werden (vgl. Tabelle 5). Zur Ablei-
tung der übrigen drei Arten werden die entspre-
chenden Verhältnisse der zugeordneten benach-
barten 8+1-Dauerzählstelle übertragen. Dazu wer-
den an der 8+1-Dauerzählstelle (DZ 8+1) zunächst 
die Hochrechnungsfaktoren der Zielart und der 
Vergleichsart berechnet. Ihr Verhältnis wird an-
schließend mit dem Hochrechnungsfaktor der er-
hobenen Fahrzeuggruppe der 5+1-Dauerzählstelle 
multipliziert. Für die Gruppe der Lieferwagen (Lkw 
≤ 3,5t) ist die Berechnung exemplarisch dargestellt: 

)15DZ(PkwG,Z,n
)18DZ(PkwKradLfw,Z,n

)18DZ(Lfw,Z,n
t5,3Lkw,Z,n a

a
a

a +
+++

+
≤ ⋅=

 

Als Rechenbeispiel wird angenommen, dass an ei-
ner 5+1-Dauerzählstelle an einem Zähltag Z mit 
dreistündiger Nachmittagszählung für die Gruppe 
PkwG ein Stunden/Tag-Faktor (a3,Z,PkwA) von 5,0 
ermittelt wurde. Für die Bestimmung der Lieferwa-
gen werden die Stunden-Tag-Faktoren der zuge-
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ordneten 8+1-Dauerzählstelle für die Gruppen Lfw, 
Pkw und Krad benötigt, die im Beispiel 
a3,Z,Lfw+Krad+Pkw = 5,4 und a3,Z,Lfw = 5,1 betragen. 

Der gesuchte Stunden/Tag-Faktor wir durch Über-
tragung des Verhältnisses gewonnen: 

7,40,5
4,5
1,5a t5,3Lkw,Z,3 =⋅=≤  

Für andere Fahrzeuggruppen oder andere Fahr-
zeugartendifferenzierungen an Dauerzählstellen 
wird diese Berechnungsweise analog angewendet. 

4.3 Zählstellen auf Bundes-, Landes- 
und Kreisstraßen 

4.3.1 Bildung von Flächenregionen 

Das nachgeordnete Netz wird in Regionen mit ähn-
licher verkehrlicher Charakteristik eingeteilt. Das 
Verfahren basiert auf der Untersuchung der BASt 
im Rahmen der Ergänzung des Dauerzählstellen-
netzes [10]. Als Grundlage dienten rund 8.000 
Zählstellen auf Bundesstraßen der SVZ 2005. Zur 
Beurteilung der regionalen Besonderheiten wurden 
fünf Kennziffern aus den Zählwerten ermittelt: 

• fer:  Ferienverkehrsfaktor (Ferienverkehr) 

• bFr:  Freitagsfaktor 
(Pendler- und/oder Ausflugsverkehr) 

• bSo: Sonntagsfaktor (Ausflugsregionen) 

• GV:  Anteil des Güterverkehrs am Kfz-Verkehr 

• DTV: durchschnittlicher täglicher Verkehr 

Für den DTV-Wert wurde das Ergebnis der SVZ 
2000 angesetzt, da die vorläufigen Ergebnisse 
2005 keine ausreichende Abdeckung lieferte. 

Getrennt für jedes Bundesland wurden die Mittel-
werte dieser Kennziffern je Kreis ermittelt. Um 
Kreise ähnlicher Verkehrscharakteristik zu finden, 
wurde eine Clusteranalyse mit den o.g. fünf Kenn-
ziffern durchgeführt. Entscheidend für die Zusam-
menfassung der Kreise waren dabei vor allem die 
Homogenität der Verkehrscharakteristik und eine 
ausreichende Basis von Dauerzählstellen. 

In Bild 10 ist exemplarisch die Zuordnung der 54 
Kreise in Nordrhein-Westfalen zu fünf Flächenregi-
onen dargestellt.  

Deutlich bildet sich die Gruppe der kreisfreien 
Städte mit einer eigenen Charakteristik heraus. 

 

 
Bild 10: Flächenregionen in Nordrhein-Westfalen 

Insgesamt wurden 63 Flächenregionen gebildet. 
Diesen wurden die Zählstellen über die angegebe-
nen Kreiskennziffern im Zählstellenverzeichnis au-
tomatisch zugeordnet. 

4.3.2 Hochrechnung der Zählstellen 

Für alle Zählstellen, die nicht Streckenzügen zuge-
ordnet werden konnten, wurden die Umrechnungs- 
und Hochrechnungsfaktoren flächenbezogen ermit-
telt. Dies betraf die meisten Bundesstraßen sowie 
die Landes- und Kreisstraßen. 

Die Faktorenableitung für die Fahrzeugart Pkw un-
terscheidet sich von der Faktorenbildung für die 
anderen Fahrzeugarten: 

Zur Hochrechnung der Fahrzeugart Pkw wurden 
für beide Hochrechnungsstufen (Stunden/Tag-
Faktoren und Tag/Jahr-Faktoren) Regressionsglei-
chungen aus den Daten der Dauerzählstellen einer 
Flächenregion ermittelt. Die Einflussgrößen für die 
Pkw-Gleichungen der Stufe 1 sind in Tabelle 13 
zusammengestellt. Gegenüber dem Vorgehen im 
Jahr 2000 konnte auf eine Berechnung ohne Rich-
tungstrennung verzichtet werden, da alle Zählun-
gen richtungsgetrennt vorlagen. 

Die Einflussgrößen der Tag/Jahr-Faktoren der Stu-
fe 2 waren wie in den vorherigen Straßenverkehrs-
zählungen die Faktoren fer, bSo und bFr (Tabelle 
14). 
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Tagesgruppe Fahrzeugart ZSt-Gruppe Gleichung 

A mit Morgenzählung 

Qr  
  mit: 
a3r  
fr  
r  

= a3r · qr,15-18 
  
= α3 + β3 · 1/fr + γ3 · r 
= qr, 16-18 / qr, 07-09 
= qR1,15-18 / qR2,15-18 Pkw 

A ohne Morgenzählung 
B  

Qr  
  mit: 
a3r  
r 

= a3r · qr,15-18 
  
= α3 + β3 · r 
= qR1,15-18 / qR2,15-18 

A mit Morgenzählung 
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst) 

Qr  
  mit: 
a5GQ  
 

= a5GQ · qGQ,07-09+15-18 

 

= allgemeiner Faktor differenziert 
   nach Fahrzeugart und Region 

N
or

m
al

w
er

kt
ag

e 

Übrige 
Fahrzeug- 

arten A ohne Morgenzählung 
B 
(Richtungsw. zusammengefasst) 

QGQ  
  mit: 
a3GQ  
 

= a3GQ · qGQ,15-18 

 

= allgemeiner Faktor differenziert 
   nach Fahrzeugart und Region 

A mit Morgenzählung an Nor-
malwerktagen 

Qr  
  mit: 
a3r  
 
fr (NoW) 
r  
bFr 

= a3r · qr,15-18 
  
= α3 + β3 · 1/fr(NoW1+NoW2) + γ3 · r + δ3 · 
bFr 
= qr, 16-18 (NoW) / qr, 07-09 (NoW)  
= qR1,15-18 / qR2,15-18  
= q15-18(Fr) / q15-18(NoW)  Pkw 

A ohne Morgenzählung an Nor-
malwerktagen 

Qr  
  mit: 
a3r  
r  
bFr 

= a3r · qr,15-18 
  
= α3 + β3 · r + γ3 · bFr 
= qR1,15-18 / qR2,15-18  
= q15-18(Fr) / q15-18(NoW) 

Fr
ei

ta
ge

 

Übrige 
Fahrzeug- 

arten. 

A 
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst) 

QGQ  
  mit: 
a3GQ  
 

= a3GQ · qGQ,15-18 

 

= allgemeiner Faktor differenziert 
   nach Fahrzeugart und Region 

Pkw A oder B 

Qr  
  mit: 
a3r  
r  

= a3r · qr,16-19 
  
= α3 + β3 · r 
= qR1,16-19 / qR2,16-19  

So
nn

ta
ge

 

Übrige 
Fahrzeug- 

arten 

A oder B 
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst) 

QGQ  
  mit: 
a3GQ  
 

= a3GQ · qGQ,16-19 

 

= allgemeiner Faktor differenziert 
   nach Fahrzeugart und Region 

Pkw A oder B 

Qr  
  mit: 
a3r  
r 

= a3r · qr,15-18 
  
= α3 + β3 · r 
= qR1,15-18 / qR2,15-18 

Fe
rie

nw
er

kt
ag

e 

Übrige 
Fahrzeug- 

arten 

A oder B 
(Richtungswerte werden zu GQ 
zusammengefasst) 

QGQ  
  mit: 
a3GQ  
 

= a3GQ · qGQ,15-18 

 

= allgemeiner Faktor differenziert 
   nach Fahrzeugart und Region 

Tab. 13: Ermittlung der Hochrechnungsfaktoren (a3, a5) der Stufe 1 in Flächenregionen je Zählstellengruppe 
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Tagesgruppe Fahrzeugart Gleichung 

Personenverkehr (PV): 

Fahrrad, Krad, Pkw, Bus,  

DTVV,PV 

  mit 

cV,PV 

ferPkw 

bSo,Pkw 

 
bFr,Pkw 

= cV,PV  · QV,PV-Fahrzeugart 

 

= α + β · ferPkw + γ · bSo,Pkw + δ · bFr,Pkw 

= 
Pkw,2NoWPkw,1NoW

Pkw,2UrlPkw,1Url

QQ
QQ

+
+

 

= 
Pkw,2NoWPkw,1NoW

Pkw,2SoPkw,1So

QQ
QQ

+
+

 

= 
Pkw,2NoWPkw,1NoW

Pkw,2FrPkw,1Fr

QQ
QQ

+
+

 

Alle Tage 

Güterverkehr (GV): 

Lieferwagen, Lkw ohne An-
hänger, Lastzüge 

DTVV,GV 

  mit 

cV,GV 

 

= cV,GV  · QV,GV-Fahrzeugart 

 

= Mittelwert der Umrechnungsfaktoren des Güter- 
   Verkehrs aus Dauerzählstellen der Region 

Tab. 14: Ermittlung der Umrechnungsfaktoren (c) der Stufe 2 in Flächenregionen 

Für die übrigen Fahrzeugarten wurden für die Stufe 
1 der Hochrechnung aus den Dauerzählstellen der 
jeweiligen Flächenregion für jede Fahrzeugart mitt-
lere Stunden/Tag-Faktoren je Zähltag gebildet. Für 
die Stufe 2 wurden aus der Summe der Fahrzeug-
arten des Güterverkehrs mittlere Tag/Jahr-
Faktoren abgeleitet, die für die Umrechnung auf 
DTVV für die einzelnen Fahrzeugarten des Güter-
verkehrs angewendet wurden. 

Für die Fahrzeugarten des Personenverkehrs wur-
den die aus den Pkw-Gleichungen berechneten 
Umrechungsfaktoren auch auf Busse, Fahrräder 
und Kräder angewendet. 

Wenn für einzelne Zähltagesgruppen, z.B. aus Fe-
rienzählungen, keine Daten vorlagen, wurden ent-
sprechende Medianwerte in Abhängigkeit von 
Bundesland und Straßenklasse in die Regressi-
onsgleichungen eingesetzt. Die Medianwerte wur-
den aus der Straßenverkehrszählung 2000 be-
rechnet (vgl. Tabelle 23). 

Nachfolgend wird die Hochrechnung einer Bei-
spielzählstelle in einer Flächenregion in Einzel-
schritten dargestellt 

4.3.3 Hochrechnungsbeispiel 

Die Hochrechnung wird beispielhaft für eine Zähl-
stelle in Niedersachsen durchgeführt. Die Berech-
nungen werden mit ungerundeten Zahlen durchge-

führt. Daher kann es beim „Nachrechnen“ der aus-
gewiesenen Einzelergebnisse in ganzen Zahlen zu 
Abweichungen kommen. 

Die für das Beispiel verwendeten Zählergebnisse 
sind in Tabelle 15 vollständig zusammengestellt. 

 
Hochrechnungsstufe 1: 

Wie in Tabelle 13 dargestellt, werden für A-
Zählstellen mit Morgenzählungen die Faktoren zur 
Ermittlung der Tagesverkehrsstärken Q an Nor-
malwerktagen beispielsweise für Pkw entspre-
chend der Gleichung a3r = α3 + β3 · 1/fr + γ3 · r. Für 
die übrigen Fahrzeugarten ergeben sie sich, wie 
auch bei den übrigen Zähltagen, als Mittelwerte der 
aus den Dauerzählstellen der Region berechneten 
Einzelfaktoren. 

Die aus den Dauerzählstellen ermittelten Koeffi-
zienten der Regressionsgleichung lauten für den 
Zähltag 31.05.2005: 

α3 = 4,208; β3 = 1,110; γ3 = - 0,831 

Die Minimal- und Maximalwerte der aus den Dau-
erzählstellen in die Berechnung der Regressions-
gleichung eingegangenen Einflussgrößen sind: 

  min 1/fr = 0,1990     max 1/fr = 2,002 

  min r = 0,631       max r = 1,584 
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Zählwerte Richtung 1 Zählwerte Richtung 2 Tages- 
gruppe Zähltag Zeit 

Rad Krad Pkw Bus Lfw. Lkw Lzg Rad Krad Pkw Bus Lfw. Lkw Lzg 
07-08 0 2 129 0 4 10 17 4 9 478 5 16 18 20 
08-09 0 0 145 1 8 11 16 1 1 336 1 12 12 20 
15-16 0 5 282 2 17 12 19 4 0 177 0 8 11 18 
16-17 1 1 373 1 18 10 16 3 4 178 1 10 3 15 

NoW 1 31.05.2005 

17-18 0 1 347 1 10 11 15 7 2 215 3 5 4 8 
07-08 0 3 155 0 9 11 12 5 17 378 3 13 16 11 
08-09 0 3 163 1 13 8 11 2 5 309 2 17 15 12 
15-16 0 14 306 2 19 3 17 7 11 173 1 10 11 24 
16-17 0 9 367 1 21 10 19 8 12 192 1 11 8 16 

NoW 2 06.09.2005 

17-18 0 19 338 1 20 6 18 17 18 248 0 6 9 17 
15-16 6 23 374 3 11 8 12 7 11 209 0 2 5 10 
16-17 7 26 349 4 8 12 13 9 12 201 0 0 3 11 Fr 1 10.06.2005 

17-18 5 30 305 1 10 11 8 2 13 229 1 3 5 13 
15-16 0 17 401 3 19 9 14 2 6 178 1 7 8 17 
16-17 0 7 369 2 11 8 16 11 12 147 0 3 7 12 Fr 2 02.09.2005 

17-18 0 8 332 1 9 4 14 3 4 218 4 9 9 8 
16-17 3 15 212 0 0 2 0 10 58 292 0 0 0 4 
17-18 3 21 203 0 0 0 6 6 44 364 1 0 0 1 So1 12.06.2005 

18-19 6 22 219 0 1 1 2 6 18 343 1 0 1 3 
16-17 3 26 215 2 1 0 6 25 46 316 0 2 1 1 
17-18 0 19 199 3 2 1 4 20 47 422 3 3 0 1 So 2 04.09.2005 

18-19 0 9 223 0 5 1 3 18 16 442 3 1 1 2 
15-16 0 5 285 3 8 11 20 5 4 172 3 11 3 17 
16-17 0 7 374 2 9 14 12 4 5 184 0 4 5 20 Url 1 19.07.2005 

17-18 0 6 349 3 12 13 26 7 4 196 5 6 3 13 
15-16 0 0 302 1 5 9 10 1 0 191 2 9 4 13 
16-17 0 1 268 1 12 17 12 0 4 173 0 7 5 8 Url 2 20.07.2005 

17-18 0 0 386 1 8 7 15 3 2 188 0 4 2 12 

Tab. 15: Zählwerte des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 

Für den Zähltag lauten die aus den manuellen Zäh-
lungen berechneten Einflussgrößen: 

1/fr-Richtung 1 = 1 / ((373 + 347) / (129 + 145)) 

        = 0,381 

1/fr-Richtung 2 = 1 / ((178 + 215) / (478 + 336)) 

        = 2,071 

r-Richtung 1  = (282+373+347) / (177+178+215) 

        = 1,758 

r-Richtung 2  = 1 / r-Richtung 1 

        = 1 / 1,758 

        = 0,569 

Bei dem hier dargestellten Beispiel lagen die be-
rechneten Einflussgrößen 1/fr-Richtung 2 sowie r-
Richtung 1 und Richtung 2 außerhalb der Minimal- 
und Maximalwerte, die aus den entsprechenden 
Dauerzählstellen berechnet wurden. Diese gingen 
in die Ableitung der Regressionsgleichung ein. Zur 

Ermittlung der beiden richtungsbezogenen Hoch-
rechnungsfaktoren der Pkw für den 31.05.2005 
wurden daher entsprechend die jeweiligen Grenz-
werte in die Regressionsgleichung eingesetzt: 

a3-Richtung 1 = 4,208 + 1,110 · 0,381  
   – 0,831 · 1,584 = 3,313 

a3-Richtung 2 = 4,208 + 1,110 · 2,002 
                            – 0,831 · 0,631 = 5,904 

Aus den Dauerzählstellen wurden die Hochrech-
nungsfaktoren a5 der übrigen Fahrzeugarten für 
den Zähltag wie folgt ermittelt: 

  Fahrrad     = 2,701 

  Krad      = 2,701 

  Bus      = 2,734 

  Lieferwagen  = 2,742 

  Lkw ohne Anh. = 3,170 

  Lastzug    = 3,721 
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Mit diesen Hochrechnungsfaktoren a3 und a5 erge-
ben sich für den 31.05.2005 folgende Tagesver-
kehrsstärken Q für den Gesamtquerschnitt: 

  QPkw  = 3,313 · (282 + 373 + 347) 

       + 5,904 · (177 + 178 + 215) 

       = 6.685 Pkw/24h 

QRad = 2,701 · (1 + 4 + 1 + 4 + 3 + 7)  

                = 54 Räder/24h 

  QKrad  = 2,701 · (2 + 0 + 5 + 1 + 1 

       + 9 + 1 + 0 + 4 + 2) 

       = 68 Krad/24h 

  QBus  = 2,734 · (0 + 1 + 2 + 1 +1 

       + 5 + 1 + 0 + 1 + 3) 

       = 41 Busse/24h 

QLfw  = 2,742 · (4 + 8 + 17 + 18 + 10 

       + 16 + 12 + 8 + 10 + 5) 

       = 296 Lieferwagen/24h 

  QLkw  = 3,170 · (10 + 11+ 12 + 10 + 11 

       + 18 + 12 + 11 + 3 + 4) 

       = 323 Lkw/24h 

  QLzg  = 3,721 · (17 + 16 + 19 + 16 + 15 

       + 20 + 20 + 18 + 15 + 8) 

       = 610 Lastzüge/24h 

In den nachfolgenden Tabellen 16 und 17 sind die 
Koeffizienten der benötigten Regressionsgleichun-
gen, die in die Berechnung eingehenden Einfluss- 

größen und die a3 bzw. a5-Hochrechnungsfaktoren 
für die genutzten Zähltage dargestellt. Für den Fall, 
dass die Werte nicht aus der manuellen Zählung 
ermittelt wurden, handelt es sich um die Grenzwer-
te der automatischen Dauerzählstellen. 

In Tabelle 18 sind die aus den Zählwerten und Fak-
toren berechneten Tagesverkehrsstärken der ein-
zelnen Fahrzeugarten angegeben. Die Berechnung 
wird analog zur dargestellten ausführlichen Vorge-
hensweise mit den entsprechenden genannten 
Formeln durchgeführt. 

Hochrechnungsstufe 2: 

Die Umrechnungsfaktoren der Fahrzeugarten des 
Personenverkehrs  werden mittels zähltagesspezi-
fischer Regressionsgleichungen mit den Einfluss-
größen fer, bSo und bFr (siehe Tabelle 14)  gebildet. 
Diese Berechnungen werden auf der Grundlage 
der Dauerzählstellen der betreffenden Region 
durchgeführt: 

cPV = α + β · ferPkw + γ · bSo,Pkw + δ · bFr,Pkw 

Die Umrechnungsfaktoren des Güterverkehrs cGV 
werden aus den Mittelwerten der einzelnen zählta-
gesspezifischen Umrechnungsfaktoren der auto-
matischen Dauerzählstellen der Region gebildet. 

Für das Rechenbeispiel und den gewählten Zähl-
tag 31.05.2005 lauten die Koeffizienten der Reg-
ressionsgleichung: 

α3 = 0,809; β3= -0,325; γ3 = 0,061; δ3 = 0,381 

Aus den Dauerzählstellen der Region ergeben sich 
folgende Minimal- und Maximalwerte für die in die 
Berechnung eingegangenen Einflussgrößen: 

  min fer = 0,865    max fer = 1,137 

  min bSo = 0,597   max bSo = 1,726 

  min bFr = 1,035    max bFr = 1,542 

 

 
 

Tagesgruppe Zähltag α3 β3 γ3 δ3 1/fr-R1 1/fr-R2 r - R1 r - R2 bFr 

NoW 1 31.05.2005 4,208 1,110 -0,831  0,381 2,002 1,584 0,631  
NoW 2 06.09.2005 3,810 1,387 -0,586  0,451 1,561 1,649 0,606  

Fr 1 10.06.2005 4,080 1,462 -0,728 -0,039 0,415 1,801 1,429 0,700 1,036 
Fr 2 02.09.2005 4,814 1,153 -0,570 -0,605 0,415 1,801 1,395 0,717 1,036 
So 1 12.06.2005 4,481 -0,447     0,635 1,576  
So 2 04.09.2005 5,664 -1,576     0,651 1,537  
Url 1 19.07.2005 6,411 -2,010     1,681 0,595  
Url 2 20.07.2005 6,390 -2,022     1,609 0,621  

Tab. 16: Koeffizienten der Regressionsgleichungen und Einflussgrößen zur Berechnung der Stunden/Tag-Faktoren des Hoch-
rechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 
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Tagesgruppe Zähltag a3,Pkw,R1 a3,Pkw,R2 a3/5,Rad a3/5,Krad a3/5,Bus a3/5,Lfw a3/5,LoA a3/5,Lzg 

NoW 1 31.05.2005 3,313 5,904 2,701 2,701 2,734 2,742 3,170 3,721 
NoW 2 06.09.2005 3,469 5,621 2,660 2,660 3,172 2,759 3,091 3,563 

Fr 1 10.06.2005 3,608 6,164 4,222 4,222 7,535 5,099 6,627 6,950 
Fr 2 02.09.2005 3,870 5,854 3,488 3,488 6,676 4,776 6,922 6,437 
So 1 12.06.2005 4,198 3,778 4,513 4,513 4,920 4,342 7,030 7,911 
So 2 04.09.2005 4,639 3,242 3,425 3,425 4,577 3,931 5,591 10,372 
Url 1 19.07.2005 3,032 5,215 3,451 3,451 5,225 4,690 6,769 6,007 
Url 2 20.07.2005 3,136 5,134 3,969 3,969 4,337 4,549 6,248 5,773 

Tab. 17: Stunden/Tag-Faktoren des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 

Tagesgruppe Zähltag QRad QKrad QPkw QBus QLfw QLoA QLzg 

NoW 1 31.05.2005 54 68 6.685 41 296 323 610 
NoW 2 06.09.2005 104 295 6.952 38 384 300 559 

Fr 1 10.06.2005 152 486 7.648 68 173 292 466 
Fr 2 02.09.2005 56 188 7.444 73 277 311 521 
So 1 12.06.2005 153 803 6.435 10 4 28 127 
So 2 04.09.2005 226 558 6.781 50 55 22 176 
Url 1 19.07.2005 55 107 5.935 84 234 332 649 
Url 2 20.07.2005 16 28 5.832 22 205 275 404 

Tab. 18: Tagesverkehrsstärken des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 

Aus den manuellen Zählungen werden damit die 
Einflussgrößen berechnet: 

fer = (5.935 + 5.832) / (6.685 + 6.952) = 0,863 

  bSo = (6.435 + 6.781) / (6.685 + 6.952) = 0,969 

  bFr = (7.648 + 7.444) / (6.685 + 6.952) = 1,107 

Der aus manuellen Zählungen berechnete fer-
Faktor unterschreitet den Minimalwert und wird 
durch diesen in der Regressionsgleichung zur Er-
mittlung des c-Faktors für die Fahrzeugarten des 
Personenverkehrs an allen Tagen ersetzt. Der c-
Faktor für den Zähltag 31.05 ergibt sich damit zu: 

cPV =  0,809 - 0,325 · 0,865 + 0,061 · 0,969 
+ 0,381 · 1,107 = 1,008 

Im Güterverkehr ergab sich aus den Dauerzählstel-
len der Region für den Zähltag ein Umrechnungs-
faktor von: 

  cGV = 0,887 

Die Tagesverkehrsstärken der manuellen Zählstel-
le müssen nun noch mit den cV-Umrechnungs-
faktoren multipliziert werden. Dies ergibt die vorläu-
figen DTVZ-Werte für den Zähltag 31.05.2005: 

  Fahrrad     = 1,008 · 54 = 54 

  Krad      = 1,008 · 68 = 69 

  Pkw      = 1,008 · 6.685 = 6.738 

  Bus      = 1,008 · 41 = 41 

  Lieferwagen  = 0,887 · 296 = 263 

  Lkw ohne Anh. = 0,887 · 323 = 286 

  Lastzug    = 0,887 · 610 = 541 

Tabelle 19 enthält die Koeffizienten der Regressi-
onsgleichungen (α3, β3, γ3, δ3), die eingegangenen 
Einflussgrößen (fer, bSo, bFr) und die Umrech-
nungsfaktoren (cPV, cGV) für die jeweiligen Zählta-
ge. In Tabelle 20 sind die daraus resultierenden 
DTVZ-Werte der einzelnen Fahrzeugarten für die 
Zähltage zusammengestellt. Die Berechnung er-
folgt analog zur beschriebenen Vorgehensweise für 
den Zähltag 31.05.2005. 

Durch Mittelwertbildung innerhalb der einzelnen 
Tagesgruppen werden die DTVV-Werte für die ver-
schiedenen Tagesgruppen gebildet. Sie sind in Ta-
belle 21 zusammengestellt. 

Durch Gewichtung der Einzeltagesergebnisse mit 
der Anzahl der Tage pro Fahrtzweckgruppe n wir 
der Gesamt-DTV-Wert für alle Tage des Jahres 
gebildet: 

SUW

g,SSg,UUg,WW
g nnn

DTVnDTVnDTVn
DTV

++
⋅+⋅+⋅

=  

 Mit g:  Fahrzeugart 

   nW: Anzahl der Werktage 

(Mo-Sa außerhalb der Schulferien) 
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   nU: Anzahl der Urlaubswerktage 

(Mo-Sa innerhalb der Schulferien) 

   nS: Anzahl der Sonn- und Feiertage 

Aufgrund der unterschiedlichen Anzahl von Ferien- 
und Feiertagen in den einzelnen Bundesländern 
müssen diese Gewichtungen landesspezifisch 
durchgeführt werden.  

Die gewählte Beispielzählstelle liegt in Niedersach-
sen. Für 2005 betrugen die nV-Werte: 

nW = 222, nU = 84, nS = 59 

Das Ergebnis der so durchgeführten Berechnung 
für die Beispielzählstelle ist in Tabelle 22 dokumen-
tiert.  

 

 

 

Tagesgruppe Zähltag α3 β3 γ3 δ3 fer bSo bFr cPV cGV 

NoW 1 31.05.2005 0,809 -0,325 0,061 0,381 0,865 0,969 1,107 1,008 0,887 
NoW 2 06.09.2005 0,942 0,654 0,207 -0,618 0,865 0,969 1,107 1,025 0,918 

Fr 1 10.06.2005 -0,320 0,668 -0,937 1,227 0,865 0,969 1,107 0,708 0,966 
Fr 2 02.09.2005 1,301 0,445 -0,037 -0,690 0,865 0,969 1,107 0,887 0,900 
So 1 12.06.2005 0,422 0,427 -0,253 0,290 0,865 0,969 1,107 0,867 0,909 
So 2 04.09.2005 1,346 1,140 0,397 -1,641 0,865 0,969 1,107 0,900 0,896 
Url 1 19.07.2005 0,309 0,000 -0,052 0,640 0,865 0,969 1,107 0,968 0,832 
Url 2 20.07.2005 0,393 -0,005 -0,109 0,605 0,865 0,969 1,107 0,951 0,828 

Tab. 19: Koeffizienten, Einflussgrößen und Umrechnungsfaktoren des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer 
Flächenregionen 

 

Tagesgruppe Rad Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug 

DTVNoW 1 54 69 6.738 41 263 286 541 

DTVNoW 2 107 302 7.124 39 353 276 513 

DTVFr 1 108 344 5.415 48 167 282 450 

DTVFr 2 50 167 6.599 65 249 280 469 

DTVSo 1 133 696 5.577 9 4 25 115 

DTVSo 2 203 502 6.101 45 49 20 158 

DTVUrl 1 53 104 5.742 81 195 276 540 

DTVUrl 2 15 27 5.548 21 170 228 335 

Tab. 20:  DTVZ-Werte des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 

 

Fahrtzweck- 
gruppe Rad Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug KFZ PV GV SV 

DTVW 80 221 6.469 48 258 281 493 7.770 6.738 1.032 822 

DTVS 168 599 5.839 27 27 23 137 6.652 6.465 187 187 

DTVU 34 66 5.645 51 183 252 438 6.635 5.762 873 741 

Tab. 21:  DTVV-Werte des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 

 

  Rad Krad Pkw Bus Lieferwg. Lkw Lastzug KFZ PV GV SV 
DTV (alle Tage) 84 246 6.178 45 203 233 423 7.328 6.469 859 701 

Tab. 22:  DTV-Werte des Hochrechnungsbeispiels für eine A-Zählstelle in einer Flächenregionen 
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4.4 Besonderheiten der Fahrtzweck-
gruppen 

In der 2. Hochrechnungsstufe werden aus Tages-
verkehrsstärken die fahrtzweckgruppenspezifi-
schen DTV-Werte abgeleitet. Liegen an manuellen 
Zählstellen keine Ferien-, Sonntags- und/oder Frei-
tagszählungen vor, erfolgte die Ableitung auf der 
Basis landesspezifischer und straßenklassenab-
hängiger Medianwerte. Diese wurden aus den Er-
gebnissen der SVZ 2000 berechnet. In Tabelle 23 
sind die Medianwerte differenziert zusammenge-
stellt. 

Aus den fahrtzweckgruppenspezifischen DTV-
Werten wird der Gesamt-DTV-Wert (für alle Tage 
des Jahres) durch Gewichtung mit der Anzahl der 
Tage je Fahrtzweckgruppe berechnet. 

Aufgrund landesspezifischer Ferien- und Feiertags-
regelungen ist die Anzahl der Tage je Fahrtzweck-
gruppe in den einzelnen Bundesländern unter-
schiedlich. Die für das Jahr 2005 zugrunde geleg-
ten Verteilungen sind in Tabelle 24 aufgelistet. 

4.5 Sonderfälle der Hochrechnung 

Bei der Hochrechnung der Zählungen war eine 
Reihe von Sonderfällen zu berücksichtigen. Diese 
traten auf, wenn Zählungen nicht alle Zählstunden 

enthielten, was z.B. bei Nutzung der Reduktions-
möglichkeiten vorgesehen war (siehe Abschnitt 
2.3). 

 

Autobahnen Bundesland 
nW nU nS 

SH Schleswig-Holstein 232 74 59 
HH Hamburg 231 75 59 
NI Niedersachsen 222 84 59 
HB Bremen 227 79 59 
NW Nordrhein-Westfalen 229 75 61 
HE Hessen 226 79 60 
RP Rheinland-Pfalz 228 76 61 
BW Baden-Württemberg 226 77 62 
BY Bayern 218 84 63 
SL Saarland 226 77 62 
BE Berlin 224 82 59 
BB Brandenburg 227 78 60 
MV Mecklenburg-Vorpommern 227 78 60 
SN Sachsen 226 78 61 
ST Sachsen-Anhalt 225 79 61 
TH Thüringen 228 77 60 
(Bundesgebiet) 226 78 60 

Tab. 24: Anzahl der Tage je Fahrtzweckgruppe und Bundes-
land 

 

 

Autobahnen Bundesstraßen Landes- und Kreisstraßen Bundesland 
fer bSo bFr fer bSo bFr fer bSo bFr 

SH Schleswig-Holstein 1,08 0,93 1,18 1,02 0,76 1,07 0,99 0,72 1,03 
HH Hamburg 1,06 0,77 1,06 0,89 0,46 1,26 0,89 0,46 1,26 
NI Niedersachsen 1,11 0,86 1,15 0,98 0,76 1,06 0,94 0,72 1,05 
HB Bremen 1,08 0,67 1,09 1,00 0,59 1,05 1,00 0,59 1,05 
NW Nordrhein-Westfalen 0,94 0,65 1,07 0,93 0,66 1,06 0,90 0,62 1,05 
HE Hessen 1,01 0,78 1,14 0,95 0,65 1,09 0,90 0,63 1,08 
RP Rheinland-Pfalz 0,98 0,79 1,14 1,00 0,72 1,08 0,95 0,65 1,07 
BW Baden-Württemberg 1,04 0,90 1,19 0,95 0,69 1,08 0,91 0,66 1,07 
BY Bayern 1,06 0,89 1,17 0,99 0,73 1,09 0,97 0,72 1,05 
SL Saarland 1,00 0,54 1,00 0,95 0,62 1,04 0,93 0,64 1,01 
BE Berlin 1,07 0,72 0,89 1,04 0,73 0,96 1,04 0,73 0,96 
BB Brandenburg 1,08 0,92 1,22 0,99 0,73 1,10 0,96 0,67 1,09 
MV Mecklenburg-Vorpommern 1,13 1,14 1,50 1,04 0,75 1,13 1,03 0,70 1,08 
SN Sachsen 1,05 0,86 1,16 0,93 0,67 1,06 0,90 0,62 1,05 
ST Sachsen-Anhalt 1,04 0,96 1,30 0,97 0,66 1,13 0,93 0,57 1,05 
TH Thüringen 1,05 0,90 1,28 1,00 0,69 1,14 0,96 0,57 1,15 

(Bundesgebiet) 1,01 0,78 1,12 0,97 0,70 1,08 0,94 0,67 1,06 
Tab. 23: Medianwerte je Straßenklasse und Bundesland 
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4.5.1 Unvollständige Zähldaten 

An A-Zählstellen sollten auch Vormittagszählungen 
an Normalwerktagen erfolgen. Für die Fälle, wo da-
für keine Zähldaten vorlagen, wurden die in Tabelle 
13 aufgeführten Gleichungen verwendet. Sie wur-
den separat mit gesonderten Regressionsglei-
chungen auf der Basis der Dauerzählstellen ermit-
telt, um die Pkw-Tagesverkehrsstärken abzuleiten. 
Auf die Hochrechnungsstufe 2 haben diese Son-
derfälle keine Auswirkungen, da die Umrechnung 
vom Tagesverkehr auf den DTV-Wert von Tages-
verkehrsstärken des Gesamtquerschnitts ausgeht. 

Lagen für einzelne Zähltage einer Fahrtzweck-
gruppe keine Zählwerte vor, wurde der Mittelwert 
aus den vorhandenen DTVZ-Werten berechnet. 
Fehlte z.B. an einer A-Zählstelle eine Freitagszäh-
lung, dann wurde der DTVW-Wert als Mittelwert der 
DTVZ-Werte der beiden Normalwerktage und des 
einen vorhandenen Freitages berechnet. Sinnge-
mäß wurde so auch bei Fehlen einer Sonntags- 
oder Urlaubswerktagszählung vorgegangen, wobei 
dann der DTVS bzw. DTVU mit dem Ergebnis der 
Hochrechnung dieses Zähltages identisch war. 

Lagen für eine Zählstelle keine Zählungen an Nor-
malwerktagen vor, wurde diese Zählstelle nicht 
hochgerechnet. 

4.5.2 Neue Zählstellen 

Bei vollständigem Fehlen von Zählwerten der 
Fahrtzweckgruppen Freitag, Urlaubswerktag oder 
Sonntag wurde zunächst geprüft, ob es sich um ei-
ne Zählstelle handelt, an der 2005 erstmalig ge-
zählt wurde. Wenn dies nicht der Fall war, lag 
meist eine Reduktion gemäß den Reduktionsmög-
lichkeiten (siehe Abschnitt 2.3) vor und aus dem-
Jahr 2000 waren Ergebnisse verfügbar. Bei neuen 
Zählstellen wurden je nach Art der fehlenden Tage 
unterschiedliche Vorgehensweisen gewählt. 

4.5.2.1 Fehlende Freitagszählungen 

An neuen A-Zählstellen wurde bei Fehlen der Frei-
tagswerte der DTVW-Wert wie auch bei B-Zähl-
stellen nur aus den beiden Normalwerktagen be-
rechnet. Dazu wurde der Mittelwert der zwei vorläu-
figen DTV-Normalwerktagswerte gebildet. 

4.5.2.2 Fehlende Urlaubswerktagszählungen 

Lagen keine Zählwerte für die Urlaubswerktage 
vor, wurden die Urlaubswerktags- und Normal-
werktagswerte gleichgesetzt. Es galt dann für alle 
Fahrzeugarten: 

DTVU = DTVW 

4.5.2.3 Fehlende Sonntagszählungen 

Fehlten die Sonntagswerte, wurde der DTVS mit 
Hilfe von Umrechnungsfaktoren fS je Fahrzeugart 
aus den Dauerzählstellen der Region aus dem 
DTVW gebildet. 

Die DTV-Werte der Sonntage ergeben sich bei 
neuen Zählstellen ohne Sonntagszählungen wie 
folgt: 

 DTVS,2005,Rad   = DTVW,2005,Rad  · fS,Krad 

 DTVS,2005,Krad   = DTVW,2005,Krad  · fS,Krad 

DTVS,2005,Pkw   = DTVW,2005,Pkw  · fS,Pkw 

DTVS,2005,Bus   = DTVW,2005,Bus  · fS,Bus 

 DTVS,2005,Lfw   = DTVW,2005,Lfw  · fS,Lfw 

 DTVS,2005,Lkw   = DTVW,2005,Lkw  · fS,Lkw 

 DTVS,2005,Lastzüge = DTVW,2005,Lastzüge  · fS,Lastzüge 

4.5.3 Alte Zählstellen mit Reduktion 

Es wurden in der SVZ 2005 Reduktionen in ver-
schiedenem Umfang angeboten. Bei fehlenden Da-
ten von Fahrtzweckgruppen sind bei alten Zählstel-
len diese Reduktionsarten zu unterscheiden. 

4.5.3.1 Reduktionsart 1 

An bereits 2000 bestehenden Zählstellen wurde bei 
Reduktionsart 1 vollständig auf manuelle Zählun-
gen verzichtet. Es musste jedoch eine Bezugszähl-
stelle (BZ) angegeben werden, von der die Werte 
für die Zählstelle ohne Zählung (Tochterzählstelle 
TZ) abgeleitet wurden. Die DTV-Werte für das Jahr 
2005 wurden je Fahrzeugart g wie folgt berechnet: 

2000,TZ,g
2000,BZ,g

2005,BZ,g
2005,TZ,g DTV

DTV
DTV

DTV ⋅=  

4.5.3.2 Reduktionsart 2 

Wurden für die aktuelle Straßenverkehrzählung 
keine Freitagszählungen vorgenommen, erfolgte 
die Ableitung der DTVW-Werte wie in der SVZ 2000 
analog zu neu eingerichteten Zählstellen aus dem 
Mittelwert der beiden Normalwerktagszählungen 
berechnet (Mittelwert der beiden DTV-Normalwerk-
tagswerte). 

Lagen keine Sonntagszählungen vor, wurden aus 
den DTV-Werten des Jahres 2000 Umrechnungs-
faktoren für den Personen- und Güterverkehr ge-
bildet: 

 fS,PV = DTVS,PV2000 / DTVW,PV2000 

 fS,GV = DTVS,GV2000 / DTVW,GV2000 
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Mit diesen Umrechnungsfaktoren wurden die 
DTVW-Werte der Fahrzeugarten multipliziert: 

 DTVS,2005,Rad   = DTVW,2005,Rad      fS,PV 

 DTVS,2005,Krad   = DTVW,2005,Krad    · fS,PV 

DTVS,2005,Pkw   = DTVW,2005,Pkw    · fS,PV 

DTVS,2005,Bus   = DTVW,2005,Bus      fS,PV 

 DTVS,2005,Lfw   = DTVW,2005,Lfw    · fS,GV 

 DTVS,2005,Lkw   = DTVW,2005,Lkw    · fS,GV 

 DTVS,2005,Lastzüge = DTVW,2005,Lastzüge  · fS,GV 

Fehlten die Urlaubswerktagszählungen im Jahr 
2005, waren jedoch im Jahr 2000 vorhanden, wur-
de analog zum Vorgehen bei fehlenden Sonntags-
zählungen verfahren. In oben stehenden Gleichun-
gen sind die Indizes „S“ durch „U“ zu ersetzen. 

4.5.3.3 Reduktionsart 3 

Die Einsparung von Zählungen an Sondertagen 
(Freitag, Sonntag, Urlaubswerktag) war nach Re-
duktionsart 3 unter bestimmten Bedingungen mög-
lich. Dazu musste eine Bezugszählstelle angege-
ben werden, von der die Faktoren zur Ermittlung 
der DTVV-Werte für die Zählungen an den entspre-
chenden Tagen abgeleitet werden konnten. 

Bei fehlenden Freitagszählungen wurde ebenfalls 
wie in der SVZ 2000 entsprechend Reduktionsart 2 
vorgegangen. Ebenso wurde bei fehlenden Sonn-
tags- oder Urlaubswerktagszählungen verfahren, 
wobei die fS und fU-Faktoren aus den zugeordneten 
Bezugszählstellen abgeleitet wurden. 

Insgesamt wurden die Reduktionsmöglichkeiten 
nur in stark begrenztem Umfang genutzt, so dass 
auf eine ausführliche Widergabe der Berech-
nungsdetails verzichtet werden kann. 

4.5.3.4 Fiktive Zählstellen 

Als fiktiv konnten im Zählstellenverzeichnis Zähl-
stellen definiert werden, wenn z.B. Lageabschnitte 
an Verwaltungsgrenzen beginnen bzw. enden. Da-
zu war die Angabe einer Bezugszählstelle zwin-
gend erforderlich. 

Bei fiktiven Zählstellen wurden die Werte der Be-
zugszählstelle übernommen. 

War die Zählstelle bereits 2000 vorhanden wurde 
die Entwicklung 2005/2000 der Bezugszählstelle 
analog der Vorgehensweise bei Reduktion 1 über-
tragen. 

5 Berechnung der Kennwerte 

Die Ergebnisse der SVZ umfassen nicht nur die 
Verkehrsbelastungen (DTV-Werte), sondern geben 
Werte für die Bemessungsverkehrsstärken und für 
Lärmkennwerte an. Diese Berechnungen erfolgen 
auf der Basis der zuvor ermittelten Belastungswer-
te. 

5.1 Bemessungsverkehrsstärken 

Die Bemessungsverkehrsstärken sind die maßge-
benden stündlichen Verkehrsstärken. Sie werden 
an einem Querschnitt im Jahr etwa dreißig Mal 
überschritten. Die Berechnung erfolgt für 

• alle Tage des Jahres (MSV) 

• alle Werktage des Jahres außerhalb von Ur-
laubszeiten (MSVW) 

• alle Urlaubstage (MSVU) 

• alle Sonn- und Feiertage (MSVS) 

Die Berechnung erfolgte durch Multiplikation der 
querschnittsbezogenen DTVV-Werte mit Faktoren 
d30,V (Anteil der 30. Stunde am DTV) je Fahrt-
zweckgruppe: 

 MSVV = d30,V · DTVV 

Zusätzlich zu den MSV-Werten des Gesamtquer-
schnitts wurden die MSV-Werte der stärker be-
lasteten Fahrtrichtung und der Schwerverkehrsan-
teil für Werktage und Urlaubswerktage während 
der Bemessungsstunden berechnet. Je nach 
Straßentyp erfolgte die Berechnung der 
Kenngrößen nach unterschiedlichen Ansätzen. 

5.1.1 MSV-Werte für BAB-Zählstellen 

Die Berechnung der MSV-Werte erfolgte auf Auto-
bahnen immer bezogen auf den Streckenzug. Da-
zu wurden aus der zugeordneten Dauerzählstelle 
die d30-Werte ermittelt und auf die zugehörigen 
manuellen Zählstellen übertragen. 

Die Berechnung wird am Beispiel von Abschnitt 
4.2.2 dargestellt: 

Für die BAB-Zählstelle wurden im Beispiel folgende 
DTV-Werte berechnet: 

 DTV   = 33.761       DTVW = 36.685  

 DTVU  = 29.980        DTVS  = 28.143  

Aus der Dauerzählstelle des Streckenzuges auf der 
die manuelle Zählstelle liegt, ergaben sich folgende 
Anteile der 30. Stunde am DTV-Wert: 
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d30  = 0,104       d30,W = 0,099  

 d30,U = 0,092       d30,S = 0,105 

Die MSV-Werte ergeben sich damit zu: 

MSV  = 0,104 · 33.761  = 3.511 Kfz/h 

MSVW  = 0,099 · 36.685  = 3.632 Kfz/h 

 MSVU  = 0,092 · 29.980  = 2.758 Kfz/h  

 MSVS  = 0,105 · 28.143  = 2.955 Kfz/h  

Die MSV-Werte der höher belasteten Fahrtrichtung 
(MSVR) ergeben sich durch Multiplikation der MSV-
Werte mit den Richtungsfaktoren rf, die ebenfalls 
aus den Daten der Dauerzählstelle des betreffen-
den Streckenzuges abgeleitet werden: 

 rf  = 0,54       rfW = 0,54 

 rfU = 0,53       rfS = 0,53 

Damit werden die Stundenwerte der stärker be-
lasteten Richtung wie folgt berechnet: 

MSVR  = 3511 · 0,54  = 1.896 Kfz/h 

MSVR,W  = 3632 · 0,54  = 1.961 Kfz/h 

 MSVR,U  = 2758 · 0,53  = 1.462 Kfz/h  

 MSVR,S  = 2955 · 0,53  = 1.566 Kfz/h  

5.1.2 MSV-Werte für Zählstellen auf Bundes-, 
Landes- und Kreisstraßen 

Bei den Zählstellen, die nicht auf Streckenzügen 
liegen, werden die Umrechnungsfaktoren d30,V mit 
folgendem multiplen, linearen Regressionsansatz 
gebildet: 

AnteilSV
000.10

DTVbbfer SoFr −⋅φ+⋅ε+⋅δ+⋅γ+⋅β+α

Aufgrund der Differenzierung nach Fahrtzweck-
gruppen und nach Straßen mit Belastungen über 
oder unter 18.000 Kfz/24h DTV ergaben sich ins-
gesamt acht Gleichungen nach obigem Ansatz 
(siehe Tabelle 25 und 26). Dabei werden die Fakto-
ren fer, bFr und bSo wie folgt berechnet: 

W,Kfz

U,kfz

DTV
DTV

fer =   
Kfz,2NoWKfz,1NoW

Kfz,2SoKfz,1So
So QQ

QQ
b

+
+

=  

Kfz,2NoWKfz,1NoW

Kfz,2FrKfz,1Fr
Fr QQ

QQ
b

+
+

=  

Zur Definition des fer-Faktors wurden die DTV-
Werte aller Tage zugrunde gelegt, da in der Er-
gebnisdatei der automatischen Dauerzählstellen 
mit den MSV-Werten, aus der Gleichungen abge-
leitet wurden, der fer-Faktor ebenso definiert war. 

Die Normalwerktage, Freitage und Sonntage, die in 
die Berechnung der beiden übrigen Faktoren ein-
gingen, waren dort als Tage aus so genannten 
Normalzeitbereichen definiert, in denen auch ein 
Großteil der Zähltage der SVZ 2005 lagen. 

Die Minimal- und Maximalwerte der aus den Dau-
erzählstellen in die Berechnung der Regressions-
gleichungen eingegangenen Einflussgrößen sind in 
den Tabellen 27 und 28 zusammengestellt. 

Die MSV-Werte für die höher belastete Richtung 
ergaben sich durch Multiplikation der MSV-Werte 
mit den jeweiligen Richtungsfaktoren (MSVV · rfV) 
entsprechend Tabelle 29. 

Nachfolgend wird die MSV-Berechnung mit den 
Daten der Bundesstraßenzählstelle aus Abschnitt 
4.3.3 demonstriert. Für die MSV-Berechnung wer-
den folgende Daten für die Hochrechnung benötigt: 

DTVKfz   = 7.328    DTVW, Kfz = 7.770 

DTVSV  =    701    DTVS, Kfz = 6.652 

DTV,U, Kfz = 6.635 

→ SV-Ant. = 701 / 7.328 =  0,09566 

→ fer =   6.635 / 7.770 =  0,854 

Die Kfz-Tagesverkehrsstärken zur Berechnung der 
Faktoren bSo und bFr finden sich in Tabelle 30. 

bfr = (9.133 + 8.814) / (8.032 + 8.528)   = 1,084 

bso = (7.407 + 7.642) / (8.032 + 8.528) =  0,909 

Durch Einsetzen der Einflussgrößen in die Glei-
chungen der Tabelle 26 ergeben sich folgende d30-
Werte: 

  d30  = 0,1153    d30, W = 0,0958 

  d30, S = 0,1176    d30, U = 0,0936 

  α β γ δ ε Φ 

d30 0,038560 0,041566 0,051674 -0,045975 -0,000327 -0,008663 

d30,W 0,003334 0,715336 0,052545 -0,028948 -0,000327 -0,007767 

d30,U -0,008370 0,908313 0,027210 -0,030605 -0,000047 -0,013015 

d30,S 0,047409 0,041502 0,024718 -0,014592 -0,001741 -0,010091 

Tab. 25: MSV-Koeffizienten für Zählstellen mit einem DTV > 18.000 Kfz/24h 
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  α β γ δ ε Φ 

d30 0,054865 0,058177 -0,005304 0,039287 -0,017715 -0,065655 

d30,W 0,012189 0,070084 0,027647 0,008042 -0,011056 -0,056367 

d30,U 0,052086 0,041143 0,009793 0,006990 -0,008187 -0,047571 

d30,S 0,105953 0,030071 -0,026174 0,033196 -0,015954 -0,042828 

Tab. 26: MSV-Koeffizienten für Zählstellen mit einem DTV ≤ 18.000 Kfz/24h 

  fer bFr bSo DTV-Kfz SV-Ant 

Min 0,84 1,00 0,41   0,03 

Max 1,17 1,19 1,08 82.759 0,17 

Median 0,92 1,05 0,65     

Tab. 27: MSV-Einflussgrößen bei DTV > 18.000 Kfz/24h 

  fer bFr bSo DTV-Kfz SV-Ant 

Min 0,56 0,98 0,40 629 0,02 

Max 1,50 1,41 1,86   0,26 

Median 0,95 1,08 0,70     

Tab. 28: MSV-Einflussgrößen bei DTV ≤ 18.000 Kfz/24h 

DTV 
[Kfz/24h] rf rfW rfS rfU 

> 18.000 0,61 0,61 0,55 0,59 

≤ 18.000 0,59 0,59 0,56 0,57 

Tab. 29: MSV-Richtungsfaktoren 

Tagesgruppe Zähltag Kfz-Tagesverkehr 

NoW 1 31.05.2005 7.938 

NoW 2 06.09.2005 8.607 

Fr 1 10.06.2005 6.706 

Fr 2 02.09.2005 7.829 

So 1 12.06.2005 6.426 

So 2 04.09.2005 6.875 

Tab.30: Kfz-Tagesverkehrsstärken des Hochrechungsbeispie 
für eine Bundesstraßen – A – Zählstelle 

Durch Multiplikation der d30-Werte mit den jeweili-
gen DTVV-Werten ergeben sich die folgenden 
MSVV-Werte: 

  MSV  = 845 Kfz/h   MSVW = 745 Kfz/h 

  MSVS = 783 Kfz/h   MSVU = 621 Kfz/h 

Für den Gesamtquerschnitt bedeutet dies, dass die 
Verkehrsbelastung der 30.-höchsten Stunde sonn-
tags am höchsten und an den Ferienwerktagen am 
geringsten ist. 

Durch Multiplikation der MSVV-Werte mit den Rich-
tungsfaktoren aus Tabelle 29 ergeben sich die 
MSVr,V-Werte für die höher belastete Richtung: 

  MSVr  = 499 Kfz/h   MSVr,W = 436 Kfz/h 

  MSVr,S = 437 Kfz/h   MSVr,U = 352 Kfz/h 

Hier zeigt sich, dass richtungsbezogen die Ver-
kehrsstärke der 30.-höchsten Stunde jedoch werk-
tags und sonntags nahezu gleich hoch ist. 

5.1.3 Bemessungsstunden des Schwerver-
kehrs 

Die Abgrenzung des Schwerverkehrs in den Be-
messungstabellen der RAS-Q deckt sich in etwa 
mit der Erfassungseinheit „Lkw“ bei den automati-
schen Dauerzählstellen mit gesonderter Kfz- und 
Lkw-Registrierung. Mit den Daten dieser Dauer-
zählstellen sowie den Daten der Dauerzählstellen 
mit erweiterter Fahrzeugartenregistrierung wurde 
der Zusammenhang zwischen der Anzahl Schwer-
verkehrs-Fahrzeuge in der 30.-höchsten Stunden 
des Kfz-Verkehrs und dem Anteil des Schwerver-
kehrs am Kfz-Verkehrs (DTVSV/DTVKfz) untersucht. 

Wegen der Differenzierung nach den beiden Fahrt-
zweckgruppen Werktag und Urlaub sowie nach 
Straßen mit DTV ≤ 18.000 Kfz/24h und solchen mit 
DTV > 18.000 Kfz/24h ergeben sich 4 Gleichungen 
(Regressionskoeffizienten siehe Tabelle 31) nach 
folgendem Regressionsansatz: 

Anteil SV am MSVV = α + β ▪ SV-Ant. 

       mit SV-Ant. = DTVV, SV / DTVV, Kfz 

Wertag Urlaub DTV 
[Kfz/24h] α β α β 

> 18.000 0,0033 0,7153 -0,0084 0,9083 

≤ 18.000 0,0014 0,7387 0,0007 0,7898 

Tab. 31: Koeffizienten zur Berechnung des SV-Anteils am 
MSV 

Für das Beispiel der o. a. Bundesstraßenzählstelle 
wird nachfolgend die Berechnung des Schwerver-
kehrsanteils während der werktäglichen Bemes-
sungsstunden durchgeführt. Hierzu werden folgen-
de Daten aus der Hochrechung benötigt: 

SVW-Ant. = 822 / 7.770 =0,1058 
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SVU-Ant. = 741 / 6.635 =0,1117 

Der Schwerverkehrsanteil am MSV-Werktag be-
trägt somit: 

 0,0014 + 0,7387 ▪ 0,1058 = 8,0 % 

Für den Bereich Urlaub ergibt sich der MSV-Urlaub 
zu: 

 0,0007 + 0,7898 ▪ 0,1117 = 8,9 % 

5.1.4 Ermittlung des Dauerlinientyps 

Zur Charakterisierung der Zählstelle wurde ein so 
genannter Dauerlinientyp berechnet, der bestimmte 
Bereiche des Anteils der 30.-höchsten Stunde am 
Tagesverkehr aus allen Tagen des Jahres und 
damit Typen gleichartiger Gesamtdauerlinien an-
gibt. Es wurde nach sechs neu gebildeten Typen 
[1] unterschieden, deren Abgrenzung in Tabelle 32 
angegeben ist. 

Tab. 32: Abgrenzung der Dauerlinientypen 

5.2 Berechnung von „Lärmwerten“ 

Die Stärke einer Schallemission von einer Straße 
oder einem Fahrstreifen wird nach den RLS-90 aus 
der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der zulässi-
gen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßen-
oberfläche und der Gradiente berechnet. (RLS-90 
[3]). Für die Berechnung des Mittelungspegel 
(LM

(25)) nach den RLS-90 werden gewisse Randbe-
dingungen angenommen, so dass dieser nur noch 
von der Verkehrsstärke und dem Lkw-Anteil ab-
hängig ist. Diese fließen über die Größen 

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MT für 
den Zeitraum zwischen 06:00 und 22:00 Uhr als 
Mittelwert über alle Tage des Jahres, 

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MN für 
den Zeitraum zwischen 22:00 und 06:00 Uhr als 
Mittelwert über alle Tage des Jahres, 

• maßgebender Lkw-Anteil pT für den Zeitraum 
zwischen 06:00 und 22:00 Uhr als Mittelwert 
über alle Tage des Jahres und 

• maßgebender Lkw-Anteil pT für den Zeitraum 
zwischen 22:00 und 06:00 Uhr als Mittelwert 
über alle Tage des Jahres 

in die Berechnung des Mittelungspegels ein. Die 
Tonnagegrenze zur Unterscheidung zwischen Pkw 
und Lkw liegt nach den RLS-90 bei 2,8t. Für schall-
technische Berechnungen nach der 16. BImSchV 
sind die Kennwerte M und p anzuwenden. Für die 
Berechnung des p-Wertes wurde der gesamte 
Schwerverkehr (Lkw mit mehr als 3,5 t zul. GG, 
Lastzüge und Busse) einbezogen. Die in früheren 
Jahren noch durchgeführte Umrechnung des 
"Lkw"-Anteils auf die 2,8 t Tonnagegrenze ist nicht 
erforderlich [6]. 

Für die vier Einflussgrößen sind ausgehend vom 
DTV in den RLS-90 getrennt nach Straßengattung 
feste Umrechnungsfaktoren angegeben. Laut den 
RLS-90 ist auf die Anwendung dieser Umrech-
nungsfaktoren zu verzichten, wenn geeignete pro-
jektbezogene Untersuchungsergebnisse vorliegen, 
die zu Ermittlung dieser Kenngrößen herangezo-
gen werden können. 

Für Abschnitte, auf denen innerhalb der SVZ 2005 
hinreichende Erhebungen durchgeführt wurden, 
können die aus den Daten der SVZ abgeleiteten 
Kenngrößen das in den RLS-90 ausgewiesene 
pauschale Umrechnungsverfahren ersetzen. 

Der Mittelungspegel (Lm
(25)) kann für die beiden 

Zeitbereiche Tag (6-22 Uhr) und Nacht (22-6 Uhr) 
direkt übernommen werden. Für die Berechnung 
des Emissionspegels (Lm,E) sind bei abweichenden 
Randbedingungen die entsprechenden Korrekturen 
für zul. Höchstgeschwindigkeiten, Straßenoberflä-
chen, Steigung und Gefälle sowie Spiegelschall-
quellen zusätzlich zu berechnen. 

Neben den bisherigen zeitlichen Bereichen "Tag" 
(6-22 Uhr) und "Nacht" (22-6 Uhr) wurde der Ta-
gesbereich für die Lärmkartierung [7] nach "Day" 
(6-18 Uhr) und "Evening" (18-22 Uhr) differenziert, 
so dass analog zu den RLS-90 die folgenden 
Kenngrößen zusätzlich bestimmt wurden: 

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke MD für 
den Zeitraum zwischen 06:00 und 18:00 Uhr als 
Mittelwert über alle Tage des Jahres 

• maßgebende stündliche Verkehrsstärke ME für 
den Zeitraum zwischen 18:00 und 22:00 Uhr als 
Mittelwert über alle Tage des Jahres 

• maßgebender Lkw-Anteil pD für den Zeitraum 
zwischen 06:00 und 18:00 Uhr als Mittelwert 
über alle Tage des Jahres 

• maßgebender Lkw-Anteil pE für den Zeitraum 
zwischen 18:00 und 22:00 Uhr als Mittelwert 
über alle Tage des Jahres 

A > 0,190 vorwiegend
B > 0,145 - 01,190 Freizeitverkehr
C > 0,125 - 0,145 gemischter Verkehr
D > 0,105 - 0,125 ausgeprägter Werktagsverkehr
E > 0,090 - 0,105 starker Berufs-, Wirtschafts-
F - 0,090 und Privatverkehr an Werktagen

Typ MSV - Faktor d30
(Anteil der 30. Stunde am DTV) Charakteristik
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5.2.1 Berechnung im Rahmen der SVZ 2005 

Die Berechnung der „Lärmwerte“ (MT, MN, MD, ME, 
pT, pN, pD und pE) erfolgte im Rahmen der SVZ dif-
ferenziert nach Bundesautobahnen (Streckenzüge) 
und Nichtautobahnen (Flächenregionen). 

5.2.1.1 „Lärmwerte“ für BAB-Zählstellen 

Für die Zählstellen im Bundesautobahnnetz erfolg-
te die Ermittlung der „Lärmwerte“ streckenzugsbe-
zogen: Ein BAB-Streckenzug ist so definiert, dass 
alle an diesem Streckenzug liegenden Zählstellen 
eine ähnliche Charakteristik haben. Liegt eine au-
tomatische Dauerzählstelle in diesem Streckenzug, 
so werden in der Regel die Erkenntnisse aus der 
kontinuierlichen Zählung auf die anderen Abschnit-
te des Streckenzugs wie folgt übertragen: 

Auf Grundlage einer in einem Streckenzug liegen-
den automatischen Dauerzählstelle ohne 8+1-
Differenzierung (z. B. zugehörige 8+1 Dauerzähl-
stelle liefert keine plausiblen Daten) wird die Vor-
gehensweise wie folgt modifiziert: 

(1) Die im Rahmen der Jahresauswertung für die 
Dauerzählstellen berechneten MT-, MN-, MD- 
und ME-Werte werden übernommen und mit-
tels Dreisatz ausgehend vom DTV-Wert auf die 
zugeordneten manuellen Zählstellen übertra-
gen. Als Ergebnis liegen die MT-, MN-, MD- und 
ME-Werte der manuellen Zählstellen vor. 

(2) Aus den ebenfalls in der Jahresauswertung der 
Dauerzählstellen berechneten pT-, pN-, pD- und 
pE-Werten  werden Anteile am DTVSV berech-
net. 

(3) Die Anteile der SV-Werte für die jeweiligen 
Zeitbereiche für die Dauerzählstelle werden 
mittels Dreisatz auf die zugeordneten manuel-
len Zählstellen übertragen. Als Ergebnis liegen 
die 16-, 8-, 12- und 4-Stundenwerte der SV-
Werte für die manuellen Zählstellen vor. 

(4) Die SV-Anteile pT, pN, pD und pE ergeben sich 
aus den mittleren Tag-, Nacht-, Day- und Eve-
ning - SV-Werten und den entsprechenden 
Kfz-Werten MT, MN, MD und ME. 

Hat das auf einem Streckenzug vorhandene Gerät 
keine SV-Differenzierung, dann wird für diesen 
Streckenzug die SV-Fahrzeugartenaufteilung zur 
Berechnung der p-Werte von der zugeordneten 
8+1 Nachbarzählstelle abgeleitet. 

Für die Bundesautobahnen wurde die Berechnung 
der Lärmwerte wie folgt vorgenommen: 

Zunächst wurden für den BAB-Streckenzug aus 
der im Streckenzug liegenden oder der dem Stre-
ckenzug zugeordneten Dauerzählstelle die Fakto-

ren fMT, fMN, fMD, fME, fTSV, fNSV, fDSV und fESV 
abgeleitet. Mit diesen Faktoren berechnen sich die 
benötigten Mi-Werte der manuellen Zählstellen im 
Streckenzug wie folgt: 

MT = fMT  · DTVKfz 

MN = fMN  · DTVKfz 

MD = fMD  · DTVKfz 

ME = fME  · DTVKfz 

pT = fTSV  · DTVSV / 16 / MT · 100 

pN = fNSV  · DTVSV / 8 / MN · 100 

pD = fDSV  · DTVSV / 12 / MD · 100 

pE = fESV  · DTVSV / 4 / ME · 100 

Ausgehend von den Daten der BAB-Zählstelle aus 
Abschnitt 4.4.2 wird die Berechung der „Lärmwer-
te“ nachfolgend vorgestellt. Für die Berechnung 
werden folgende Daten aus der Hochrechnung be-
nötigt: 

DTVKfz   = 33.761 Kfz/24h 

DTVSV  = 3.435 Fz/24h 

Die Umrechnungsfaktoren aus der Streckenzugs-
region sind wie folgt: 

fMT  = 0,05764   fTSV  = 0,84702 

fMN  = 0,00969   fNSV = 0,15035 

fMD  = 0,06324   fDSV = 0,71939 

fME  = 0,04102   fESV = 0,13246 

Nach diesen Zahlen ergaben sich folgende Tag-
/Nacht-/Day-/Evening-Werte für die manuelle Zähl-
stelle: 

MT = 0,05764· 33.761  = 1.946 Kfz/h 

MN = 0,00969· 33.761  =    327 Kfz/h 

MD = 0,06324· 33.761   = 2.135 Kfz/h 

ME = 0,04102· 33.761   = 1.385 Kfz/h 

pT = 0,84702· 3.435 /16/ 1.946 · 100 = 9,3 % 

pN = 0,15035· 3.435 /8/ 327 · 100     = 19,7 % 

pD = 0,71939· 3.435 /12/ 2.135 · 100  = 9,6 % 

pE = 0,13246· 3.435 /4/ 1.385 · 100   = 8,2 % 

Die Verkehrsstärke an der Beispielzählstelle be-
trägt nachts nur ca. 17 % der Verkehrsstärke tags-
über, weist aber einen mehr als doppelt so hohen 
SV-Anteil auf. 
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5.2.1.2 „Lärmwerte“ für Zählstellen an Bun-
des-, Landes-, Kreis- und Gemeinde-
straßen 

Das Verfahren zur Berechnung der „Lärmwerte“ für 
Bundes-, Landes-, Kreis- und Gemeindestraßen 
wurde für die SVZ 2005 grundlegend von der BASt 
überarbeitet und die Berechnungsgrundlagen zur 
Verfügung gestellt [12]. 

Für die Hochrechung werden die folgenden Aus-
gangsdaten benötigt: 

DTVSV = DTVBus + DTVLoA + DTVLzg 

M = DTVKfz / 24 

p = DTVSV / DTVKfz · 100 

Nachfolgend wird die Berechnung der „Lärmwerte“ 
mit den Daten der Bundesstraßen-Zählstelle aus 
Abschnitt 4.3.3 beispielhaft durchgeführt.  

 

Für die Berechnungen werden folgende Daten aus 
der Hochrechnung benötigt: 

DTVKfz         = 7.328 Kfz/24h 

DTVSV        = 701 SV/24h 

M = 7.328 / 24    = 305 Kfz/h 

p = 701 / 7.328 · 100 = 9,6 % 

Für die Beispielzählstelle ergibt sich dann 

ME = 0,0416· 7.328    = 305 Kfz/h 

MN = 0,0105· 7.328    =   77 Kfz/h 

MT = (3· 305 – 77) / 2   = 419 Kfz/h 

MD = (4· 419 – 305) / 3   = 457 Kfz/h 

pE  = 0,978· 9,6 – 2,853        =   6,5 % 

pN = 1,85· 9,6 – 3,09         = 14,7 % 

pT = (3· 9,6· 305 – 14,7· 77) / 2· 419 =   9,1 % 

pD = (4· 9,1· 419 – 6,5· 305) / 3· 457 =   9,7 % 

5.2.2 Berechnung der Mittelungspegel 

Im Rahmen der SVZ 2005 wurden, wie erstmalig 
bei der SVZ 2000, auch die Mittelungspegel für den 
Tag- (06-22 Uhr), Nacht- (22-06 Uhr), Day- (22-18 
Uhr) und Evening-Bereich (18-22 Uhr) in den Er-
gebnissen ausgewiesen: 

Lm, T
(25)  = lg (MT · (1 + 0,082 · pT)) · 10+ 37,3 

Lm, N
(25)  = lg (MN · (1 + 0,082 · pN)) · 10+ 37,3 

Lm, D
(25)  = lg (MD · (1 + 0,082 · pD)) · 10+ 37,3 

Lm, E
(25)  = lg (ME · (1 + 0,082 · pE)) · 10+ 37,3 

Mit den Zahlen der Bundesstraßen-Zählstelle aus 
Abschnitt 4.3.3 ergeben sich damit folgende Mitte-
lungspegel: 

Lm, T
(25)  = lg (419 · (1 + 0,082 · 9,1)) · 10+ 37,3 

      = 66,0 dB(A) 

Lm, N
(25)  = lg (77 · (1 + 0,082 · 14,7)) · 10+ 37,3 

      = 59,6 dB(A) 

Lm, D
(25)   = lg (457 · (1 + 0,082 · 9,7)) · 10+ 37,3 

      = 66,4 dB(A) 

Lm, E
(25)   = lg (305 · (1 + 0,082 · 6,5)) · 10+ 37,3 

      = 64,0 dB(A) 

Der Mittelungspegel ist abends etwas niedriger als 
tagsüber und sinkt nachts deutlich ab Dies hängt 
mit dem hohen Einfluss der Verkehrsstärke zu-
sammen. 
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6 Einbeziehung der automati-
schen Dauerzählstellen in die 
SVZ-Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Jahresauswertung 2005 der 
automatischen Dauerzählstellen [8] wurden in die 
Ergebnisdatenbanken und -ausdrucke der SVZ 
2005 einbezogen. Je nach Art der Fahrzeugarten-
registrierung (8+1, 6+1, 5+1, Kfz/Lkw, Kfz) muss-
ten verschiedene Umrechungen durchgeführt wer-
den, damit die veröffentlichten Ergebnisse  der Ge-
rätedaten mit den Ergebnissen der manuellen Zäh-
lung vergleichbar waren. Das Kollektiv der reinen 
Kfz-Zählstellen ist durch die Umrüstungen der letz-
ten Jahre so klein, dass auf die notwendigen Bear-
beitungsschritte hier nicht eingegangen wird. 

8+1-Geräte bieten aufgrund ihrer Genauigkeit in 
der Fahrzeugartenunterscheidung die beste Grund-
lage für die Hochrechung der manuellen Zählstel-
len. Allerdings ist durch kontinuierliche Überprü-
fung dieser Zählgeräte der einwandfreie Betrieb 
und die korrekte, plausible Fahrzeugartenunter-
scheidung zu gewährleisten. 

Die angeführten Beispiele zeigen die Umrechnung 
für die DTV-Werte Mo-So. Die Behandlung der  
Fahrtzweckgruppen erfolgte analog. 

6.1 Einbeziehung der 8+1-Zählstellen 

Bei den 8+1-Zählstellen lagen in der Ergebnisdatei 
des Jahres 2005, die von der BASt zur Verfügung 
gestellt wurde, die in Tabelle 33 aufgelisteten 
Kenngrößen vor. 

DTV-Werte und DTVV-Werte der Fahrzeugarten 

(1) Pkw, 

(2) Lkw≤3,5 t, 

(3) Krad, 

(4) Pkw mit Anhänger 

(5) Bus, 

(6) Lkw > 3,5 t ohne Anhänger, 

(7) Lkw mit Anhänger, 

(8) Sattelkraftfahrzeuge, 

(9) Sonstige (nicht klassifizierbare Fahrzeuge) 

MSVKfz-Werte und MSVV, Kfz-Werte 

Dauerlinientyp 

Faktoren fer, bSo und bFr 

Lärmwerte MT, MN, MD und ME sowie pT, pN, pD und pE ba-
sierend auf dem Schwerverkehr SV 

Tab. 33: Kennwerte für 8+1-Dauerzählstellen 

Bei den DTV-Werten der Fahrzeugarten wurden für 
die Ergebnisdatei der SVZ folgende Zusammen-
fassungen vorgenommen: 

PkwSVZ   = (1) + (4) + (9) 

LastzugSVZ = (7) + (8) 

Die DTV-Werte der übrigen Fahrzeugarten konnten 
direkt übernommen werden. 

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren 
fer, bSo und bFr sowie MT, MN, MD, ME, pT, pN, pD 
und pE konnten direkt in die SVZ 2005 übernom-
men werden. 

Falls an einer 8+1-Dauerzählstelle - wie in Aus-
nahmefällen geschehen - zusätzlich manuell ge-
zählt wurde, wurden die Ergebnisse dieser manuel-
len Zählungen nicht weiter berücksichtigt und die 
Ergebnisse der Hochrechnung mit den Ergebnis-
sen der automatischen Dauerzählstelle überschrie-
ben. 

6.2 Einbeziehung der 6+1-Zählstellen 

Bei den 6+1-Zählstellen lagen in der Ergebnisdatei 
des Jahres 2005, die von der BASt zur Verfügung 
gestellt wurde, die in Tabelle 34 aufgelisteten 
Kenngrößen vor. 

DTV-Werte und DTVV-Werte der Fahrzeugarten 

(1) PuZ (Pkw und Krad), 

(2) Lkw≤3,5 t, 

(3) Pkw mit Anhänger 

(4) Bus, 

(5) Lkw > 3,5 t ohne Anhänger, 

(6) Lastzüge (Lkw m. Anh., Sattelkraftfzg.), 

(7) Sonstige (nicht klassifizierbare Fahrzeuge) 

MSVKfz-Werte und MSVV, Kfz-Werte 

Dauerlinientyp 

Faktoren fer, bSo und bFr 

Lärmwerte MT, MN, MD und ME sowie pT, pN, pD und pE ba-
sierend auf dem Schwerverkehr (SV) 

Tab. 34: Kennwerte für 6+1-Dauerzählstellen 

Für die Ergebnisdatei der SVZ konnten die meisten 
Werte der Dauerzählstelle übernommen werden. 
Fehlende Werte wurden für die 6+1 Dauerzählstel-
len auf Bundesautobahnen mit Hilfe der zugeord-
neten 8+1 Dauerzählstelle rechnerisch ermittelt. Im 
nachgeordneten Netz sind keine 6+1 Dauerzähl-
stellen installiert. 

Falls an einer 6+1-Dauerzählstelle zusätzlich ma-
nuell gezählt wurde, wurden die Ergebnisse dieser 
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manuellen Zählungen nicht weiter berücksichtigt 
und die Ergebnisse der Hochrechnung mit den Er-
gebnissen der automatischen Dauerzählstelle 
überschrieben. 

Bei den DTV-Werten mussten die Pkw und die 
Kräder aus der Gerätegruppe PuZ herausgerech-
net werden. Dies geschah z. B. für die Pkw der 
SVZ-Ergebnisdatei mit Hilfe der zugeordneten 
Nachbarzählstelle wie folgt: 

Pkw6+1 = (Pkw8+1 / (Pkw8+1 + Krad8+1)) · PuZ6+1 

PkwSVZ = Pkw6+1 + (3) + (7) 

Die Berechnung der Kräder erfolgte analog. An-
hand des nachfolgenden Beispiels soll der grund-
sätzliche Berechnungsablauf verdeutlicht werden. 

Beispiel 

Eine automatische Dauerzählstelle hat aus der 
Jahresauswertung folgende DTV-Werte 2005  

(1) PuZ6+1 (Pkw und Krad):  31.133 

(3) PmA6+1:             570 

(7) Nkl6+1:            1.017 

Die zugeordnete 8+1 Dauerzählstelle ergab fol-
gende DTV-Werte: 

Pkw8+1           :  12.757 

Krad8+1           :       113 

Aus diesen Zahlen ergeben sich für die automati-
sche Dauerzählstelle die DTV-Werte der Pkw und 
der Kräder zur Übernahme in die SVZ-
Ergebnisdatei wie folgt: 

DTVPkw,6+1 = (12.757 / (12.757. + 113)) ·31.133 

  = 30.860 

DTVKrad,6+1  = (113 / (12.757. + 113)) ·31.133 = 273 

DTVPkw,SVZ  = 30.860 + 570 + 1.017 = 32.447 

DTVKrad,SVZ  =    273 

Die DTV-Werte der Busse, Lkw ≤ 3,5 t, Lkw > 3,5 t 
und der Lastzüge konnten direkt aus der Jahr-
sauswertung übernommen werden. 

Dies galt auch für die MSV-Werte, den Dauerlinien-
typ, die Faktoren fer, bSo und bFr sowie MT, MN, MD, 
ME, pT, pN, pD und pE. 

Um das Kollektiv an für die Hochrechnung ver-
wertbaren Zählstellen möglichst groß zu gestalten, 
wurden die 6+1-Dauerzählstellen so aufbereitet, 
dass sie analog den 8+1-Dauerzählstellen im wei-
teren Ablauf Verwendung fanden. Die durch Um-
rechnungen gewonnenen Ergebnisse wurden in die 
SVZ-Ergebnisdatei übernommen. 

6.3 Einbeziehung der 5+1-Zählstellen 

Bei den 5+1-Zählstellen lagen in der Ergebnisdatei 
des Jahres 2005, die von der BASt zur Verfügung 
gestellt wurde, die in Tabelle 35 aufgelisteten 
Kenngrößen vor. 

DTV-Werte und DTVV-Werte der Fahrzeugarten 

(1) PLZ (Pkw und Lkw≤3,5 t und Krad), 

(2) Pkw mit Anhänger 

(3) Bus, 

(4) Lkw > 3,5 t ohne Anhänger, 

(5) Lastzüge (Lkw m. Anh., Sattelkraftfzg.), 

(6) Sonstige (nicht klassifizierbare Fahrzeuge) 

MSVKfz-Werte und MSVV, Kfz-Werte 

Dauerlinientyp 

Faktoren fer, bSo und bFr 

Lärmwerte MT, MN, MD und ME sowie pT, pN, pD und pE ba-
sierend auf dem Schwerverkehr (SV) 

Tab. 35: Kennwerte für 5+1-Dauerzählstellen 

Für die Ergebnisdatei der SVZ konnten einige Wer-
te der Dauerzählstelle direkt übernommen werden. 
Fehlende Werte von 5+1 Dauerzählstellen auf 
Bundesautobahnen wurden mit Hilfe der zugeord-
neten 8+1 Dauerzählstelle rechnerisch ermittelt. Im 
nachgeordneten Netz wurden je Region Mittelwerte 
der 8+1 Dauerzählstellen verwendet. 

Falls an einer 5+1-Dauerzählstelle - wie in Aus-
nahmefällen geschehen - zusätzlich manuell ge-
zählt wurde, wurden die Ergebnisse dieser manuel-
len Zählungen nicht weiter berücksichtigt und die 
Ergebnisse der Hochrechnung mit den Ergebnis-
sen der automatischen Dauerzählstelle überschrie-
ben. 

Bei den DTV-Werten mussten die Pkw, die 
Lkw≤3,5 t und die Kräder aus der Gerätegruppe 
PLZ herausgerechnet werden. Dies geschah z. B. 
für die Pkw der SVZ-Ergebnisdatei mit Hilfe der 
Bezugszählstelle wie folgt: 

Pkw5+1 = (Pkw8+1 / (Pkw8+1 + Lkw≤3,58+1 + Krad8+1)) 
· PLZ5+1 

PkwSVZ = Pkw5+1 + (2) + (6) 

Die Berechnung der Lkw≤3,5 t und der Kräder er-
folgte analog. Anhand des nachfolgenden Beispiels 
soll der grundsätzliche Berechnungsablauf verdeut-
licht werden. 
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Beispiel 

Eine automatische Dauerzählstelle hat aus der 
Jahresauswertung folgende DTV-Werte 2005  

(1) PLZ5+1:  65.173 

(2) PmA5+1:       461 

(6) Nkl5+1:       614 

Die zugeordnete 8+1 Dauerzählstelle ergab fol-
gende DTV-Werte: 

Pkw8+1     :   52.625 

Lkw≤3,5 t8+1  :      9.235 

Krad8+1     :     366 

Aus diesen Zahlen ergeben sich für die automati-
sche Dauerzählstelle die DTV-Werte der Pkw, der 
Lkw ≤3,5t und der Kräder zur Übernahme in die 
SVZ-Ergebnisdatei wie folgt: 

DTVPkw,5+1  = (52.625 / (52.625 + 9.235 + 366))  

·65.173 

   = (52.625 / 62.226) · 65.173 = 55.117 

DTVLkw≤3,5t,5+1 = (9.235 / 62.226) · 65.173  =    9.673 

DTVKrad,5+1  = (366 / 62.226) · 65.173   =       383 

DTVPkw,SVZ   = 55.117 + 461 + 614      =  56.192 

DTVLkw≤3,5t,SVZ               =    9.235 

DTVKrad,SVZ                  =    383 

Die DTV-Werte der Busse, Lkw>3,5 t und der 
Lastzüge konnten direkt aus der Jahrsauswertung 
übernommen werden. 

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren 
fer, bSo und bFr sowie MT, MN, MD, ME, pT, pN, pD 
und pE wurden ebenfalls unverändert übernommen. 

Um das Kollektiv der für die Hochrechnung ver-
wertbaren Zählstellen möglichst groß zu gestalten, 
wurden die 5+1-Dauerzählstellen so aufbereitet, 
dass sie analog den 8+1-Dauerzählstellen im wei-
teren Ablauf Verwendung fanden. Die durch Um-
rechnungen gewonnenen Ergebnisse wurden in die 
SVZ-Ergebnisdatei übernommen. 

6.4 Einbeziehung der Kfz/Lkw-Zähl-
stellen 

Bei den Kfz/Lkw-Zählstellen lagen in der Ergebnis-
datei des Jahres 2005, die von der BASt bereitge-
stellt wurde, die in Tabelle 36 aufgelisteten Kenn-
größen vor. Wie bei den 6+1 und 5+1-Zählstellen 
wurden für die Ergebnisdatei der SVZ einige Werte 
übernommen, andere Werte wurden mit Hilfe zu-

geordneter 8+1 Dauerzählstellen rechnerisch er-
mittelt. Wenn an einer Kfz/Lkw-Zählstelle zusätzlich 
manuell gezählt wurde, wurden die Zähldaten zwar 
hochgerechnet, anschließend aber durch die von 
der BASt ermittelten Werte des Jahres 2005 über-
schrieben. 

DTV-Werte und DTVV-Werte der Fahrzeugarten 

(1) Kfz, 

(2) LkwÄ (Pkw mit Anhänger, Bus, Lkw > 3,5 t ohne Anhän-
ger und Lastzüge) 

MSVKfz-Werte und MSVV, Kfz-Werte 

Dauerlinientyp 

Faktoren fer, bSo und bFr 

Lärmwerte MT, MN, MD und ME sowie pT, pN, pD und pE ba-
sierend auf der Fahrzeugart Lkw-Ähnlich (LkwÄ) 

Tab. 36: Kennwerte für Kfz/Lkw-Dauerzählstellen 

Bei den DTV-Werten mussten alle Fahrzeugarten 
der SVZ aus den beiden Gerätegruppen Kfz und 
LkwÄ herausgerechnet werden. Hierzu wurden zu-
nächst die LkwÄ des Gerätes von den Kfz subtra-
hiert, so dass sich im Ergebnis die Gruppe des 
Leichtverkehrs (LV) ergibt: 

LV2+0 = Kfz2+0 – LkwÄ2+0 

Im Leichtverkehr waren damit die Fahrzeugarten 
(FZA) Pkw, Lkw≤3,5 t und Kräder enthalten.  

FZALV, 2+0 = (FZALV,8+1 / LV8+1) · LV2+0 

In den LkwÄ der Dauerzählstelle waren die Fahr-
zeugarten Lastzug (Lzg), Lkw>3,5 t ohne Anhän-
ger, Bus und Pkw mit Anhänger enthalten.  

FZALkwÄ, 2+0 = (FZALkwÄ,8+1 / LkwÄ8+1) · LkwÄ2+0 

Der Berechnungsablauf wird mit nachstehendem 
Beispiel verdeutlicht. 

Beispiel 

Aus der Jahresauswertung 2005 hat eine automa-
tische 2+0 Dauerzählstelle folgende DTV-Werte: 

Kfz2+0 = 69.943;     LkwÄ2+0 = 12.293 

 LV2+0 = 69.943 – 12.293 = 57.650 

Die zugeordnete 8+1 Dauerzählstelle lieferte fol-
gende DTV-Werte (Tabelle 37): 

Pkw8+1 42.995  Krad8+1 185 

PmA8+1 1.046  Bus8+1 308 

Lkw≤3,5t8+1 3.998  Lastzüge8+1 10.641 

Lkw>3,5t8+1 2.214  Nk Kfz8+1  185 

Tab. 37: DTV-Werte der benachbarten Zählstelle 



39 

 

LV8+1   = 42.995 + 185 + 3.998 + 185  = 47.363 

LkwÄ8+1 = 10.641 + 2.214 + 308 + 1.046 = 14.209 

Aus diesen Zahlen ergeben sich für die automati-
sche 2+0 Dauerzählstelle die DTV-Werte der Fahr-
zeugarten zur Übernahme in die SVZ-Ergebnis-
datei wie folgt: 

DTVPkw,2+0  = (42.995 / 47.363) ·57.650 = 52.333 

DTVLkw≤3,5t,2+0 = (3.998 / 47.363) ·57.650  =   4.866 

DTVKrad ,2+0  = (185 / 47.363) ·57.650   =      225 

DTVBus,2+0  = (308 / 14.209) ·12.293   =      266 

DTVLkw>3,5t,2+0 = (2:214 / 14.209) ·12.293  =   1.915 

DTVLastzug,2+0 = (10:641 / 14.209) ·12.293 =   9.206 

DTVPmA,2+0  = (1.046 / 14.209) ·12.293  =      905 

DTVNkl,2+0   = (185 / 47.363) ·57.650   =      225 

Die DTV-Werte der SVZ-Fahrzeugarten ergaben 
sich dann zu: 

DTVKrad             =      225 

DTVPkw =  52.333 + 905 + 225 = 53.463 

DTVBus             =      266 

DTVLkw≤3,5t           =   4.866 

DTVLkw>3,5           =   1.915 

DTVLastzug           =   9.206 

Die MSV-Werte, der Dauerlinientyp, die Faktoren 
fer, bSo und bFr sowie MT, MN, MD, ME, pT, pN, pD 
und pE wurden bei den Kfz/Lkw-Dauerzählstellen 
direkt in die SVZ-Ergebnisdatei übernommen.  

7 Änderungen zur SVZ 2000 

Während für die SVZ 2000 gegenüber den frühe-
ren Zählungen die Erhebungs- und Hochrech-
nungsmethodik grundlegend überarbeitet wurde, 
bleiben die Methoden für die SVZ 2005 weitestge-
hend konstant. 

Aufgrund der im Rahmen der SVZ 2000 gesam-
melten Erfahrungen war es, wie bereits in der vor-
hergehenden Kapiteln beschrieben, notwendig, 
sowohl das Programm zum Zählstellenverzeichnis 
als auch zur Zähldateneingabe zu überarbeiten. 
Hierbei handelt es sich, wie auch bei der modifi-
zierten SVZ-Ergebnisdatei eher um formale Ände-
rungen, auf die nicht näher eingegangen werden 
soll. 

Von Bedeutung waren die erstmalig wesentlich im 
Umfang ausgeweiteten Vollständigkeits- und Plau-
sibilitätsprüfungen der eingegebenen Zählwerte, 

die bereits im Eingabeprogramm erfolgte. Im Ein-
zelnen wurden die Gesamtverkehrsmenge, die 
Fahrzeugartenverteilung, die Fahrstreifenbelastung 
und die Werte von Zähltagespaaren überprüft. Da-
bei wurden sehr enge Toleranzgrenzen gesetzt, so 
dass eine Vielzahl von Einzelwerten eine Kommen-
tierung erforderlich machte. Der Status der Plausi-
bilitätsprüfung wurde über einen Farbcode im Ein-
gabeprogramm angezeigt. 

Weiter wurden gegenüber der SVZ 2000 die Dau-
erlinientypen neu gebildet. Dabei unterscheiden 
sich die Grenzwerte des Anteils der 30. Stunde am 
DTV von früheren Gruppenbildungen [1]. 

Grundlegender sind Veränderungen im Hochrech-
nungsverfahren, die eventuell zu nicht vergleichba-
ren Werten führen. Dies betrifft insbesondere die 
Bereiche „Hochrechnung“ und „Lärmwerte“, die 
nachfolgend erläutert werden. 

7.1 Hochrechnung 

7.1.1 Autobahnen 

Trotz aller Sorgfalt bei der Vorbereitung der Zäh-
lung ist aufgrund der Vielzahl der Zählungen nicht 
zu verhindern, dass auch Zählstellen auf BAB-
Abschnitten nicht gezählt wurden. Daher wurde ein 
Verfahren entwickelt und eingesetzt, das bei nicht 
gezählten Zählstellen auf Autobahnen eingesetzt 
wurde. 

Grundlage der Berechnung bilden die SVZ- Ergeb-
nisse 2005 und 2000 bzw. 1995. Hieraus wurden 
für die vier Fahrzeuggruppen KFZ, PV, GV und SV 
getrennt nach den Fahrtzweckgruppen W, U, S 
Entwicklungsraten differenziert nach Streckenzü-
gen gebildet. Die berechneten Entwicklungen wur-
den einer Ausreißerbehandlung unterzogen. 

Diese Entwicklungen wurden auf die SVZ-Ergeb-
nisse 2000 angewendet. Lagen aus der SVZ 2000 
keine Ergebnisse für die betrachtete Zählstelle vor, 
wurde auf die Ergebnisse der SVZ 1995 zurückge-
griffen. 

Für eine nicht gezählte Zählstelle wurde die Ent-
wicklung 2005/2000 des Nachbarabschnittes über-
nommen, solange dort keine Störungsmeldungen 
vermerkt waren (z.B. Baustelle, Umleitung o. Ä.). 

Waren für beide Nachbarabschnitte Entwicklungen 
vorhanden, wurde ein Mittelwert daraus gebildet. 
Wenn es keine geeigneten Nachbarn gab, wurde 
entweder die mittlere Entwicklung des betreffenden 
Streckenzuges verwendet oder auf die Entwicklung 
der dem Streckenzug zugeordneten Dauerzählstel-
le zurückgegriffen. Konnten keine Entwicklungen 
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2005/2000 gebildet werden, wurde vorstehendes 
Verfahren auf 1995 angewendet. 

7.1.2 Flächenregionen 

Die Bildung der Flächenregionen erfolgte wie auch 
in der SVZ 2000 nach fünf verkehrlichen Kennzif-
fern auf der Basis von Kreisen, die zu Regionen 
zusammengefasst wurden. Bei der Zuordnung 
wurde nicht mehr die räumliche Nähe der Kreise 
berücksichtigt. Damit waren die Homogenität der 
Verkehrscharakteristik und die Verfügbarkeit einer 
ausreichenden Anzahl von Dauerzählstellen allein 
für die Zuordnung zu den Flächenregionen aus-
schlaggebend. 

7.1.3 Schätzwerte 

Bei der großen Anzahl von Zählstellen und beteilig-
ter Institutionen lässt sich trotz aller Sorgfalt in Pla-
nung, Überprüfung und Abstimmung nicht vermei-
den, dass in Einzelfällen Ergebnisse entstehen, die 
vor allem im Netzzusammenhang als unplausibel 
angesehen werden. Für diese Fälle wurde die 
Möglichkeit geschaffen, solche Ergebnisse durch 
Schätzwerte zu überschreiben. Dabei wurden die 
Schätzwerte entweder aus der vorläufigen Hoch-
rechnung oder der Fortschreibung der Verkehrs-
entwicklung in der Region gebildet und als Schätz-
wert kenntlich gemacht. 

Gleiches galt für Zählstellen, die zwar zur Zählung 
vorgesehen wurden, wo aber keine (verwendba-
ren) Zählergebnisse geliefert werden konnten. 
Auch hier wurden dann Schätzwerte eingesetzt und 
als solche gekennzeichnet. 

In den Fällen, in denen von den Länderverwaltun-
gen abweichende Ergebnisse aus vergleichbaren 
Erhebungen zur Verfügung gestellt wurden, wurden 
diese als „Schätzwerte des Landes“ gekennzeich-
net und übernommen. 

7.2 „Lärmwerte“ 
Gegenüber der SVZ 2000 betrifft eine wesentliche 
Änderung die Differenzierung des früheren 16-
stündigen Tageszeitraumes von 6-22 Uhr in die 
Bereiche „Day“ (6-18 Uhr) und „Evening“ (18-22 
Uhr) [7]. Daher wurde das Verfahren zur Berech-
nung der „Lärmwerte“ für Zählstellen an Bundes-, 
Landes- und Kreisstraßen seitens der BASt neu 
konzipiert [12]. Um dennoch die direkte Vergleich-
barkeit zur SVZ 2000 zu ermöglichen, wurden die 
„Lärmwerte“ auch für den bisherigen Tageszeit-
raum (6-22 Uhr) ausgewiesen. 

Eine weitere Änderung gegenüber der letzten SVZ 
betrifft die Abgrenzung der beiden Lärmtypen 
"Pkw" und "Lkw". Im Rahmen der SVZ 2005 wur-
den die Kfz des Leichtverkehrs (LV) dem Lärmtyp 

„Pkw“ und alle Fahrzeuge des Schwerverkehrs 
(SV) dem Lärmtyp „Lkw“ zugeordnet. Die früher 
noch durchgeführte Umrechnung der Tonnage-
grenze zur Berücksichtigung des Teilkollektivs der 
Lieferwagen mit einem zul. GG von mehr als 2,8 t 
wurde damit nicht mehr erforderlich. 

In der StVO wurde diese Tonnagegrenze bereits im 
Jahre 1997 von 2,8 auf 3,5 t zul. GG angehoben. 
Lkw mit einem zul. GG bis zu 3,5 t -  in den Ver-
kehrsdatenerhebungen als Lieferwagen (Lfw) be-
zeichnet - unterliegen nach StVO denselben zuläs-
sigen Höchstgeschwindigkeiten wie Pkw. Damit 
sind auch die früheren Lkw mit einem zul. GG über 
2,8 t bis zu 3,5 t seither lärmtechnisch als "Pkw" 
zuzuordnen. Diese Aktualisierung der Tonnage-
grenze wurde bei Erstellung der VBUS [2] sowie 
bei der Berechnung der Lärmkennwerte in der SVZ 
2005 [12] bereits berücksichtigt. 

Eine Erhöhung des p-Wertes um die Lieferwagen 
über 2,8 t (bis zu 3,5 t) führt nicht zu statistisch sig-
nifikanten Unterschieden beim Emissionspegel. 
Aus den umfassenden Untersuchungen der BASt 
aus dem Jahre 2002 ist bekannt, dass Abweichun-
gen bei Schallberechnungen mit der Grundlage SV 
statt Lkw über 2,8 t in mehr als 95 % der Fälle ge-
ringer als 0,1 dB(A) ausfallen. Damit ist die Ver-
gleichbarkeit mit den Ergebnissen der SVZ 2000 
möglich. 

8 Hinweise für künftige Zählun-
gen 

Generell hat sich die Methodik zur Hochrechnung 
der manuellen Zählungen bewährt. Dennoch be-
steht aus Sicht der Bearbeiter eine Reihe von Ver-
besserungsmöglichkeiten, die helfen, die Qualität 
der Ergebnisse zu verbessern. 

Bei der Vorbereitung der Erhebungen sollten die 
Daten der Straßendatenbanken frühzeitig mit ein-
gebunden werden. Wenn diese Daten durch die 
Länder laufend aktuell gehalten werden, sinkt der 
Anpassungsaufwand für die SVZ deutlich ab. 
Gleichzeitig können mühsame Plausibilisierungen 
und Zuordnungsfehler vermieden werden. Dadurch 
wird die Gefahr von Zähllücken verringert und die 
Ergebnisse sind leichter auf Plausibilität zu prüfen. 

Zur kontinuierlichen Bearbeitung des Zählstellen-
verzeichnisses im Rahmen der SVZ bietet sich 
darüber hinaus eine Serverlösung an. Hiermit wäre 
eine eindeutige Definition der Zählstellen gewähr-
leistet. 

Die Qualität der manuellen Zählungen ist maßgeb-
lich von der Eignung des Erhebungspersonals ab-
hängig. Um mit weniger aber dafür besser qualifi-
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ziertem Personal arbeiten zu können, sollte ange-
strebt werden, die Anzahl der möglichen Erhe-
bungstage zu erhöhen. Dies betrifft vor allem die 
Urlaubswerktage und die Sonntagszählungen. 

Auffällige Schwankungen und Unplausibilitäten der 
Zähldaten wurden bereits bei der Eingabe der Da-
ten ermittelt und entsprechende Warnmeldungen 
gegeben. Dabei waren die Plausibilitätsgrenzen 
zum Teil recht eng gesteckt. Dennoch wurde eine 
Vielzahl von zweifelhaften Werten pauschal bestä-
tigt. Daher sollte geprüft werden, wie die Plausibili-
tätsprüfungen auf wesentliche Kennwerte begrenzt 
und damit wirkungsvoller gestaltet werden können. 
Gleichzeitig sollte der Aufwand für die Bearbeiter 
eher verringert werden.  

Die Ergebnisse der Dauerzählstellen bilden neben 
den manuellen Zählergebnissen eine der wesent-
lichsten Grundlagen der Hochrechnung. Daher 
muss auch, wie bereits für die SVZ 2000, darauf 
hingewiesen werden, dass kontinuierliche und 
plausible Ergebnisse der Dauerzählstellen erforder-
lich sind. Insgesamt ist die erfolgte Erweiterung des 
Dauerzählstellennetzes zu begrüßen. Im Detail be-
stehen aber nach wie vor Verbesserungsmöglich-
keiten in einzelnen Ländern und vor allem im 
nachgeordneten Netz. Vor allem schwächer be-
lastete Straßen sind im Zählstellenkollektiv 
unterrepräsentiert. Eine Erweiterung in diesen 
Bereichen würde sich auch für die Berechnung von 
Lärmkennwerten positiv auswirken. 

Schließlich wird angeregt, die Qualität der manuel-
len und automatischen Zählungen zu prüfen. 
Stichprobenhafte Vergleiche haben teils deutliche 
Unterschiede aufgewiesen. Daher sollte geprüft 
werden, wie eine einheitliche Qualität der Erhebun-
gen sichergestellt werden kann. 

9 Abkürzungen und Begriffe 

q Stündliche Verkehrsstärke [Fz/h] 

q15-18 Verkehrsstärke in der Zeit 15-18 Uhr 
[Fz/3h] 

Q Tägliche Verkehrsstärke 0-24 Uhr 
[Fz/24h] 

DTV Durchschnittliche tägliche Verkehrsstär-
ke aller Tage des Jahres in beiden 
Fahrtrichtungen [Fz/24h] 

DTVV Durchschnittliche tägliche Verkehrsstär-
ke der durch Index gekennzeichneten 
Fahrtzweckgruppe [Fz/24h] 

DTVW W = Werktage Montag bis Samstag au-
ßerhalb der Schulferien (mit Ausnahme 

der Herbstferien) 

DTVU U = Werktage Montag bis Samstag in 
den Schulferien (ohne Herbstferien) 

DTVS S = Sonn- und Feiertage 

DTVz DTV-Wert auf Basis eines Zähltages 

PV Fahrzeuge des motorisierten Personen-
verkehrs: motorisierte Zweiräder, Pkw, 
Busse 

GV Fahrzeuge des Güterverkehrs: Lkw bis 
3,5 t zul. Gesamtgewicht, Lkw ohne An-
hänger über 3,5 t, Lastzüge (Lkw mit 
Anhänger über 3,5 t, Sattelkraftfahrzeu-
ge) 

SV Fahrzeuge des Schwerverkehrs: Busse, 
Lkw über 3,5 t, Lastzüge 

Kfz Kraftfahrzeuge = Summe der Fahrzeug-
arten des PV und GV 

MSV Maßgebende stündliche Verkehrsstärke 
aller Stunden des Jahres in beiden 
Fahrtrichtungen (Bemessungsverkehrs-
stärke; 30. höchste Stunde der Dauerli-
nie) [Fz/h] 

MSVV Maßgebende stündliche Verkehrsstärke 
in beiden Fahrtrichtungen der durch In-
dex gekennzeichneten Fahrtzweckgrup-
pe V [Fz/h] 

MSVV
(R) Maßgebende stündliche Verkehrsstärke 

der stärker belasteten Fahrtrichtung 
[Fz/h] 

TV Tagesverkehr 0-24 Uhr  

d30 Faktor zur Berechnung der MSV aus 
DTV 

d30, V Faktor zur Berechnung der MSVV aus 
DTVV 

fer Ferienverkehrsfaktor: Quotient aus dem 
mittleren Kfz-Tagesverkehr der bis zu 
zwei Werktage (Di, Mi oder Do) im Fe-
rienkernbereich Juli, August und dem 
mittleren Tagesverkehr der bis zu zwei 
Normalwerktage (Di, Mi oder Do) im Mai, 
Juni, September 

g Fahrzeugart 

bSo Sonntagsfaktor: Quotient aus dem mitt-
leren Kfz-Tagesverkehr der bis zu zwei 
Sonntage und dem mittleren Tagesver-
kehr der bis zu zwei Normalwerktage 
(Di, Mi oder Do) im Mai, Juni, September 
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bFr Freitagsfaktor: Quotient aus dem mittle-
ren Kfz-Tagesverkehr der bis zu zwei 
Freitage und dem mittleren Tagesver-
kehr der bis zu zwei Normalwerktage 
(Di, Mi oder Do) im Mai, Juni, September 

ax Stunden-/Tag-Faktor zur Umrechnung 
der durch Index gekennzeichneten x-
stündigen Verkehrsstärke auf den Ta-
gesverkehr Q 

cV, z Tag-/Jahr-Faktor zur Umrechnung des 
Tagesverkehrs am Zähltag z auf die 
DTV der Fahrtzweckgruppe V 

MT Für Lärmberechnungen maßgebende 
stündliche Verkehrsstärke bei Tag (06-
22 Uhr) 

MN Für Lärmberechnungen maßgebende 
stündliche Verkehrsstärke bei Nacht (22-
06 Uhr) 

MD Für Lärmberechnungen maßgebende 
stündliche Verkehrsstärke im Zeitraum 
„Day“ (06-18 Uhr) 

ME Für Lärmberechnungen maßgebende 
stündliche Verkehrsstärke im Zeitraum 
„Evening“ (18-22 Uhr) 

pT Lkw-Anteil (>3,5 t zul. Gesamtgewicht) 
am Kfz-Verkehr im Zeitraum „Tag“ 

pN Lkw-Anteil (>3,5 t zul. Gesamtgewicht) 
am Kfz-Verkehr im Zeitraum „Nacht“ 

pD Lkw-Anteil (>3,5 t zul. Gesamtgewicht) 
am Kfz-Verkehr im Zeitraum „Day“ 

pE Lkw-Anteil (>3,5 t zul. Gesamtgewicht) 
am Kfz-Verkehr im Zeitraum „Evening“ 

ZA Zählabschnittslänge [km] 

TL Tatsächlichen Länge [km] 

Z Zähltag 

V Fahrtzweckgruppe 

TZ Tochterzählstelle 

zGG zulässiges Gesamtgewicht 

 

Länderkennungen 

SH Schleswig-Holstein 01 

HH Hamburg 02 

NI Niedersachsen 03 

HB Bremen 04 

NW Nordrhein-Westfalen 05 

HE Hessen 06 

RP Rheinland-Pfalz 07 

BW Baden-Württemberg 08 

BY Bayern 09 

SL Saarland 10 

BE Berlin 11 

BB Brandenburg 12 

MV Mecklenburg-Vorpommern 13 

SN Sachsen 14 

ST Sachsen-Anhalt 15 

TH Thüringen 16 
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